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Kriegsſchauplatz. 

Verona, am 7. Juni 1859. 
. Bericht 
des Kommandanten der zweiten Armee FM. Grafen 
* Gyulai an Se. Majeſtät den Kaiſer. 
= Eu. Majeftät! 
10 beeile mich, Eu. Majeftät duch den Oberſt Weiß⸗ 
un mel des Generalquaxtiermeiſterſtabes einen kurzen Be: 
155 über die Schlacht bei Magenta in tiefſter Ehrfurcht zu 
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t 
des enden, und muß demſelben eine ausführliche Schilderung 
es für die Waffen Eu. Majeſtät glorreichen, wenn auch 
Erfolge geſchmälerten Ereigniſſes unterlegen. 0 
gun 4. 8 7 Übr meldete mir FM. Graf 
dam, der mit beiläufig 7000 Mann feines Korps und 
ha 2. Korps die Stellung von Magenta beſetzt hielt, daß 
f ele feindliche Maſſen dem von dieſem Herrn F Me. wenige 
gage früher als nicht vertheidigungsfähig aufgegebenen 
Alckenkopfe ſich näbern. 
mdU der Stunde, wo ich dieſe Meldung erhielt — N Uhr 
dene — jtand vom 7. Korps die Diviſion Reiſch ach 
orbetto, FM. Lillia in Caſteletto, das 3. Korps in 
ſebiategraſſo, das 5. ebenfalls auf dem Marſche nach Ab: 
Kap Hela das 8. Korps auf dem Marſche von Binasco 
0 eſtazzo, das 9. Korps am Po abwärts Pavia. Ich 
na an die Korps den Befehl, jogleih noch weiter vorzu: 
eden, und dirigirte das 3. und 5. Armeekorps in die rechte 
be dliche Flanke, falls der Gegner wirklich einen Angriff 
8 In. t. Martino aus verſuchen ſollte. Es wax mir ſchon 
ages vorher bekannt geworden, daß der Feind bei Turbigo 
5 gaga en ſei. Von doher erwartete ich feinen Haupt: 
dr. Gegen Turbigo war ſchon früher die Divifion Cor: 
zun des J. Korps entſendet, welche ſich jedoch theils von 
zubigo aus und ſpater auch, als Buffalora verloren war, 
da aus angegriffen, zurückziehen mußte. j 
ch befahl dem FMe. Grafen Clam die Pofition von 
Fiardenta zu behaupten und forderte alle Korps zur Be: 
unigung ihrer N auf. j 0 
u. Mittag begann der feindliche Angriff. Mit überlege: 


Raſſe gelang es dem Feinde den Damm des Naviglio 


Heirſchberg, Mittwoh den 15. Ju 


für alle Stände. 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


und Ponte di Magenta zu nehmen, Er litt ungeheuere 
Verluſte dabei, doch gewährten ihm die Daͤmme und der 
koupirte Boden Gelegenheit, ſich um 2 Uhr dort feſtzuſetzen. 
In dieſer Stunde war ich mit meinem Stabe nach Magenta 
geritten und disponirte. { b 
In dem Momente, als die vordere Linie zu weichen be⸗ 
gann, erhielt die Diviſion des FM. Baron Reiſchach 
den Auftrag, Ponte di Magenta wieder dem Feinde zu ent⸗ 
reißen. Ich ritt nach Robecco, um dem 3. Armeekorps die 
Direktion in die feindliche rechte Flanke zu bezeichnen. Kurze 
Zeit nach meinem Eintreffen daſelbſt wurde mir die helden⸗ 
muͤthige Wegnahme von Porte di Magenta und die Erober⸗ 
ung einer gezogenen Kanone gemeldet. 5 
Mit Siegeszuverſicht drangen nun auch die Kelonnen des 
3. Korps vor, GM. Ramming am öjllihen Ufer des 
Naviglio, Brigade Hartung zwiſchen dem Kanal und Car⸗ 
pengago, Brigade Dürfeld hinter beiden als Reſerve. 
GM. Wetzlar war in der Niederung des Ticino gegen die 
Straße dirigirt. Als dieſe Brigaden zum Angriffe vorgin⸗ 
gen, war auch die Diviſion FM. Reiſchach wieder zu⸗ 
rückgeworfen, obwohl ſie, namentlich die Brigade des GM. 
Lebzelter, welche dem Regimente Kaiſer⸗ Infanterie hel⸗ 
denmüthig bei einem Sturme auf Buffalora voranging, 
mehrere Stürme tapfer zurückgewieſen hatte. Ri. 
Vom Feinde wurden ſtets friſche Truppen in die Linie 
vorgezogen, das Erſcheinen des 3. Korps in der feindlichen 
Flanke machte Anfangs eine ſehr gute Wirkung. Die Bri⸗ 
ade GM. Hartung, von GM. Dürfeld unterſtützt, 
türmte mehrmals gegen Ponte Vecchio, di Magenta, der 
Punkt wurde genommen, verloren, wieder genommen, blieb 


jedoch in den Haͤnden des Feindes. Leichenmaſſen bezeugten 


die Hartnäckigkeit der beiden Gegner. 5 

Auch die Brigade GM. Ramming mußte ſich nach 
mehreren Stürmen des braven Regiments König der Belgier 
gegen Robecco 8 und blieb vor dieſem Orte ſteben. 
Gegen Abend langte das 5. Korps auf dem Schlachtfelde 
an, die Brigade Prinz von Heſſen verſuchte, obwohl mit 
ausgezeichneter Bravour fechtend, vergebens den gegen 
Magenta vordringenden Feind zurüczuwerfen. Magenta, 


von den erſchoͤpften Truppen des IML. Graſen Clam und 4 


(7. Jahrgang Ni. a 


| 
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des FM. Fürſten Liechtenſtein noch gehalten, mußte 
endlich dem überlegenen feindlichen Angriffe, auch von Nor⸗ 
den her, geräumt werden. Die Diviſion des FM. Lillia 
wurde nun vorbeordert und beſetzte Corbetto, um daſelbſt 
als Reſerve den Punkt feſtzuhalten, durch welchen der Rück— 
zug erfolgen ſollte. 

ch ließ, da es Abend geworden war, auch Robecco ſtark 
beſetzt und Alles vorbereiten, um am Morgen des 5. neuer⸗ 
dings anzugreifen. Die ungeheuren Verluſte des Feindes 
ließen auch hoffen, ihn erſchüttert zu finden, die Tapferkeit, 
welche unſere Truppen bei allen Angriffen bewährt, erwar— 
ten, daß ihr Stoß niederwerfend wirken werde. 

Von faſt allen Regimentern der Franzöſiſchen Armee hat⸗ 
ten wir Gefangene gemacht, die letzten Reſerven ſchienen 
ſomit aufgeboten, während unſererſeits das 5. und 8. Armee: 
korps und eine Diviſion des 3. Armeekorps noch nicht ge⸗ 
kämpft hatten, ſomit als friſche Kräfte in die Wagſchale ge— 
worfen werden konnten. Dies Alles hatte ich wohl erwogen 
und wartete nur mit der Ausfertigung der Angriffs «Dis: 
poſitionen bis die Meldungen der Truppen über ihre ein⸗ 

enommenen Stellungen und gehabten Verluſte eingelaufen 
ein würden. 

Jetzt kam ich erſt zur Kenntniß, daß die Truppen des 
1. und 2. Armeekorps, welche durch den erſten Angriff des 
Feindes am meiſten gelitten hatten, bereits zurückgegangen 
waren und nur mit einem ſehr ermüdenden Nachtmarſche wie: 
der auf das Schlachtfeld gelangen konnten; die Truppen hätten 
auch um 3 Uhr Früh bereits den Weitermarſch angetreten, 
ſo daß ſie zur Stunde, in welcher es mir möglich geweſen 
wäre, ſie wieder vorzuſchicken, ſchon zurückmarſchirt ſein 
mußten. Unter ſolchen Umſtänden mußte ich die noch kamp⸗ 
bereiten Korps für die Deckung der übrigen intakt zu er— 
halten ſuchen, es mußte der Rückzug angeordnet werden. 

Am 5. Früh erſtürmte das brave Regiment Großherzog 
Heſſen Infanterie noch einmal Ponte di Magenta, um die 
Räckzugsbewegung zu erleichtern. Es war die letzte Ans 
ſtrengung eines tapferen Regiments — ſagt FM. Fürſt 
Schwarzenberg in ſeinem Berichte — das am Tage 
vorher 25 Offiziere verwundet, 1 Stabsoffizier und 9 Haupt 
leute verloren hatte, ohne ein einziges Mal im Angriff zu 
zaudern, im Rückzuge zu ſchwanken. 

Der Feind wurde nach Magenta geworfen, dann geordnet 
zurückgegangen. Ich glaube mit voller Sicherheit annehmen 
u können, daß der Feind trotz ſeiner Uebermacht den Beſitz 

agenta's theuer erkaufte, daß er der Armee Eu. Maſeſtät 
die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen wird, auch einem tapfe: 
zen und numeriſch ſtärkeren Gegner nicht ohne heldenmülhi 
gen Kampf gewichen zu ſein. 

Ich bin nicht im Stande, die Details des Geſechtes näher 
bekannt zu geben, indem ich unter den gegenwartigen Ver: 
hältniſſen eine rechtzeitige Eingabe der Truppen nicht ver: 
langen konnte. Ich glaube, daß 4 bis 5000 Todte und 
Verwundete der Wahrheit nahe kommen werden, und daß 
der Feind gewiß um die Hälfte mehr verloren hat. FM. 
Baron Reiſchach durch die Hüfte und die Generale Leb⸗ 
eltern und Dürfeld, beide durch den Arm geſchoſſen, 
nd unter den Verwundeten. Ich werde nicht unterlaſſen, 
u. Majeſtät nach dem Einlangen der Relationen einen 
ausführlicheren Bericht zu erſtatten und jene zu nennen, die 
ſich beſonders hervorgethan haben. 

Hauptquartier Belgiojoſo am 6. Juni 1859, 

2 Gyulai, 33M. 


In Folge der obigen Kämpfe bei Magenta hat Se. 


erlaſſen: 


„Die Armee hat eingedenk ihres alten Ruhmes im Kan — 6 
bei Magenta gegen den überlegenen Feind gezeigt; le- 
Heldenmuth und volle Hingebung für Mich und das Volk 
land zu leiſten vermögen.“ 1 

„Ich danke Meiner Armee in Meinem und des 3 den 
landes Namen und will, daß diejenigen, die unter nt 
Tapfern die Tapferſten waren, Mir ſogleich genam 
werden.“ 3 N 

Haupfquarlier Verona, am 8. Juni 1850. I 

Franz Jofepb m 


Das Abendblatt der „Wiener Zeitung“ vom 8. Juni bun 
unter der Rubrik „Tagesbericht“ folgenden Artikel: zogt 
„So hätten fie denn ihr Ende erreicht, dieſe dran hel 


der wechſelnden Sorge und Hoffnung, dieſe drei Loge nn 
w 
ganzes Gefühl nur in Einem Gedanken aufging, in 
Gedanken an die Armee, die auf dem blutigen Salach fe 
von Magenta ſtand. Nun wohlan! „Der Blitzſt Mad, 
die Entſchloſſenheit, die Tapferkeit der Soldaten Oeſterreich 


er 
it unsere, 
ſagen wi 
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atten, wurde die Obſorg Die 


Franco Sarden mit bedeutender Uebermacht vor, 
Urban hatte ſeinen Rückzug über Monza und Ca aa 
lich bewertftelligt und den Zuſammenbang mit der 9 
armee wiedergewonnen. Am 8. beſtand 6 eneral ur 
Canonica und das achte Armeecorps bei Marignano, 
Geſechte. Der Muth der öͤſterreichiſchen Armee ſo > 
. und eine entſchiedene Schlacht allgemein, Te 

6 — 5 0 0 
ewünſcht werden. Am 5. Juni Abends General Qua 8 


erzogin von Parma ihre Reſidenz verlaſſen.“ 
Aimee vom ode der Treue entbunden und die Real 5 


in die Hände der Munizipalität gelegt. Letztere, oil 


König von Sardinſen um Uebernahme der Re } 
ſucht haben. chweib a 
gegangen. 


Die Frau Herzogin iſt nach der 


N Sieg 
Der nach den franz. Berichten angeblich To große 1 
bei Magenta feht in Vergleich per Dpfer, die er tal 
bat, in feinen ſtrategiſchen Folgen ziemlich unbedeutende, Map 
Franz.⸗Sardini che Hauptguartier zu Mailand, das neirt 
reichiſche zu Belgiojoſo. Franzöſiſche Bortruppei Linie d 


am 8. Juni in der Richtung von Ledi gegen di 


alda, wo die öſterreichiſche N i ; 
ſterreichiſche Nachhut bei Melegnano fi ener⸗ 
ent Wehre gejept haben foll. Der obige Sieg bei Ma⸗ 
geg a koſtet den Franzoſen an Gebliebenen und Verwundeten 
dier 15,000 Mann. Die Garde hat am meiſten gelitten 
ict ihrer Oberſten ſind verwundet. Die Wunde des Königs 
nen ot Emanuel am rechten Arm iſt ungefährlich. Sieden 
[ fen Regimenter franz. Infanterie ſind nach Italien beru⸗ 
Naters Der Einzug des Königs Viktor Emanuel und des 
* Napoleon hat am Sten früh zu Mailand ſtattgefun⸗ 
nes gem Abend dieſes Tages wurde der Kaiser im Hofe ſei⸗ 
dam elais von einer Menge angeſehener Bürger mit Ac⸗ 
fer don begrüßt. — Ein franz. Bericht ſagt, daß die De: 
im icder ſeit dem Kampfe von Montebello 25,000 Mann 
ron edten und Verwundeten, 10,000 Gefangene und 17 Ka: 
en verloren hätten. 
gi den Verluſt in der Schlacht bei Magenta auf 
benen Seiten find die Nachrichten nech immer ſehr abwei⸗ 
d ud. Ziemlich zuverläßige Privatnachrichten verſichern, die 
essen hätten ſehr beträchtliche Verluſte, namentlich an 
dn Stabsoffiziere erlitten. Der Independence wird 
Ki Paris geſchrieben, daß nach nicht veröffentlichten, dem 
he Minifterium zugegangenen Depeſchen die Franzoſen 
hen agent 11000 Mann (2000 Todte u. 9000 Verwundete) 
gucken haben (an Oberoffizieren allein 176). Man ſpricht 
N wih n einer nicht unbedeutenden Anzahl Gefangener, 


die Oeſterreicher gemacht haben. 

guxin, den 6, Juni. Nachdem der Anſchluß der 
u mbardei an Sardinien proklamirt worden, hat heute 
| NM Hauptquartier eine Deputation des Munizipalrathes von 
land dem König Victor Emanuel, welcher vorher vom 
r davon in Kenntniß geſetzt worden war, eine Aner⸗ 

mungs⸗ und Huldigungsadreſſe überreicht. 
80 bar e ein offizielles turiner Bülletin vom 8. Juni berichtet, 
Idas ſardiniſche Hauptquartier geſtern in Lainato 
Meilen nordweſtlich von Mailand). Heute iſt in Turin 
eum und feſtliche Illumingtion. — Mach Berichten aus 
A enua iſt der Generaladvokat Vigliani zum außerordent⸗ 
eien Kommiſſar in Mailand ernannt und bereits nach dem 
feiner Beſtimmung abgegangen. 


Tanalfer Napoleon hat an die Italiener aus Mai: 


* 


yo erinnere Euch, daß ohne Mannszucht kein 


Autreichiſchen Dampfern befand ſich die 500 N 
ung von Laweno; dieſelben werden internirt werden.) 
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Deurfdglanrnt. 
Preußen. 


Berlin, den 10. Juni. Das Kriminalgericht hat die 
Anklage gegen 8 Rittergutsbeſitzer und Kirchenpatrone im 
Herzogthum Magdeburg und gegen den Redacteur der „Neuen 
Preufiſchen Zeitung“ verhandelt. Das Stadtgericht hatte 
die Einleitung der Unterſuchung abgelehnt, das Kammer⸗ 
gericht aber die Unterſuchung für angemeſſen erachtet. In 
der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 28. Februar 
d. J. gab in Veranlaſſung der Petition mehrerer Diſſiden⸗ 
tengemeinden der Kultusminiſter v. Beihmann⸗Hollweg Nas 
mens der Regierung die Erklarung, daß diefelbe den Reli⸗ 
gionsunterricht der Jugend in den Diſſidentengemeinden als 
ein weſentliches Stuck der freien Religionsübung betrachte 
und daß daber den Religionslehrern der Diſſidentengemeinden 
nichts im Wege ſtehe, dieſen Unterricht zu eriheilen. Gegen 
dieſe Erklärung des Kultusminiſters erſchien in Nr. 86 der 
„Neuen Preußifhen Zeitung“ vom 12. April c. von 8 Kir: 
chenpatronen eine Erklärung, worin die Staatsanwaltſchaft 
den Thatbeſtand folgender ſtrafbarer Handlungen fand: 
% Beleidigung des Prinz⸗Regenten; 2. Gefährdung des öf⸗ 
fentlichen Friedens dadurch, daß jene Erklärung die übrigen 
Staalsangehörigen zum Haſſe und zur Verachtung gegen 
eine beſtimmte Klaſſe derſelben, nämlich gegen die aus der 
Landeskirche ausgeſchiedenen Diſſidenten, anregt; 3. Erre⸗ 
gung von Haß und Verachtung gegen die Anordnungen der 
Obrigkeit durch öffentliche Behauptung entſtellter Thakſachen, 
und enolich 4. Beleidigung des Kultusminiſters in Beziehung 
— ſeinen Beruf. Von den angeblichen Unterzeichnern der 
Erklarung erklärte einer, daß er dieſelbe weder ſelbſt unter⸗ 
ſchrieben, noch habe unterſchreiben laſſen; zwei andere erklär⸗ 
ten, ſie hätten die Erklärung unterſchreiben laſſen, obne ihren 
Inhalt 0 kennen. Von der Verfolgung dieſer drei Perſonen 
wurde Abſtand genommen. Das Reſultat der Verhandlung 
war, daß der Gerichtshof die Verklagten nur der Beleidi⸗ 
gung und Verleumdung des Kultusminiſters ſchuldig erklärt, 
und den Rittergutsbeſitzer von Schierſtädt auf Dahlen bei 
Genthin, den Verfaſſer der Erklärung, zu 2 Monaten Ges 
fängniß, die Rittergutsbeſitzer Baxon von Plotho auf Zerben 
bei Genthin, von Katte auf Neuenklitſche, von Byern auf 
Parchen bei Genthin, Baron von Plotho auf Parey bei 
Genthin zu 6 Wochen Geſängnißſtrafe, ſowie den Nedacteur 
der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ Heinicke wegen Preßver⸗ 
gehens zu einer Geldbuße von 50 rtl. verurtheilte. 

Berlin, den 10. Juni. Die „Preußiſche Zeitung“ enthalt 
folgenden Artikel: „Seit einigen Tagen verbreitet ſich das 
Gerücht, daß eine Mobilmachung der ganzen Armee bereits 
beſchloſſen und demnach eine nahe Betheiligung Preußens 


an dem ausgebrochenen Kampfe zu erwarten ſei. Wir glau⸗ 


ben nicht zu irren, wenn wir annebmen, daß ein derartiger 
Beſchluß weder bereits gefaſſt, noch als unmittelbar bevors 
ſtehend zu betrachten ſei. Sollte Preußen ſich veranlaſſt 
ſehen, in der Entfaltung ſeiner Wehrkraft einen weiteren 
Schritt zu thun, ſo würde dies — wir halten uns deſſen 
verſichert — nur den Zweck haben, den bisher von ihm 
eingenommenen Standpunkt mit größerem Nachdruck geltend 
machen zu konnen.“ 


Sach ſen. 

Leipzig, den 6. Juni. Uebermorgen hören vor der Hand 
die Durchzüge der öſterreichiſchen Truppen auf. Es find 
dann innerhalb 18 Tagen 60000 Mann, die 
3 Kavallexieregimentern und 80 Stuck Geſchüße beferdert 
worden. Der Durchzug einer weitern Brigade Ölterreichiicher 
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Truppen ift bereits angemeldet. — Nach dem 15. Juni wird 
das ſächſiſche Bundeskontingent 5 der Gegend von 
Leipzig ein Lager beziehen. Ueber den Weitertransport deſ⸗ 
ſelben auf der bairiſchen Eiſenbahn von Hof aus iſt bereits 
von Seiten des Kommandos des Iten Armeekorps mit der 
Bahnverwaltung in Hof das Nähere verabredet. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 7. Juni. In der Sitzung der 
Bundesverfammlung am 26. Mai wurde auf das Geſuch 
eines Comiteés zu Trieſt für ein daſelbſt dem Joſef Reſſel 
als erſten Erfinder der Schraube an Dampſſchiffen zu errich⸗ 
tendes Denkmal einen Beitrag aus Bundesmitteln zu bewil⸗ 
ligen, beſchloſſen, dem Comits eröffnen zu laſſen, daß dieſer 
Antrag nicht innerhalb des durch die Bundesgeſetze normir⸗ 
ten Wirkungs kreiſes liege und der Bundesverſammlung keine 
Fonds zu einem ſolchen Zwecke zur Verfügung ſtehen, daß 
ſie ſich daher beſchraͤnken müſſe, das Geſuch durch Aufnahme 
in das Protokoll empfehlend zur Kenntniß der Regierungen 
zu bringen. 

Geſter reich. 


Wien, den 2. Juni. Die patriotiſchen Gaben fließen von 
allen Seiten noch immer reichlich zu. Die öſterreichiſchen 
Eiſenbahnverwaltungen haben beſchloſſen, alle für patriotiſche 
Zwecke erfolgte Widmungen unenkgeldlich zu beſorgen. — 
Die einzelnen Provinzen ſtellen folgende Freiwilligen⸗ 
corps: Niederöfterreih mit Wien 3 Jägerbataillone, Ober: 
österreich 1 Jägerbataillon, Steiermark 1 Schützenbataillon, 
Böhmen 1 Ehübencorps und 1 Elite-Jägerkompagnie, Mäh⸗ 
ren 2 Schützenbataillone, Oſtgalizien 4 Jägerbataillone, Weit: 

alizien 1 Infanteriebataillon und 1 Schügenbataillon, Küſten⸗ 
and mit Krain 1 Jägerbataillon, Serbien mit dem temejer 
Banat 2 Infanteriebataillone und 1 Hufarendivifion, Kroa⸗ 
tien und Slavonien leichte Kavallerie und 1 Schützenkompagnie, 
Ungarn 6 Infanteriebataillone und 5 Huſarendiviſionen. — 
Venedig iſt nun endlich offiziell notiſtzirt worden und zwar 
durch den engliſchen Generalkonſul in Venedig. 

Wien, den 5. Juni. Aus Verona wird geſchrieben: 
das aus Böhmen durch Sachſen und Baſern paſſirte Armee: 
corps unter dem Kommando des F Me. Grafen Clam Gallas 
war beſtimmt, ſich an die italieniſche Armee anzuſchließen. 
Zwei Diviſionen wohnten ſchon rühmlichſt dem Kampfe bei 

agenta bei. Der Kaiſer hat die Formirung weiterer Ar⸗ 
meecorps angeordnet, deren Kommandanten auch bereits 
deſignirt find. — In Venedig iſt am 4. Juni ein Erlaß 
des Statthalters erſchienen, worin die für Verproviantirung 
Venedigs auf wenigſtens 6 Monate getroffenen Verfügungen 
veröffentlicht werden. — Fürſt Paul Eſterhazy wird in 
beſonderer Miſſion nach London abreiſen. — Graf Karolvi, 
welcher mehrere Wochen in beſonderer Miſſion in Petersburg 
verweilte, iſt geſtern über Berlin von dort zurückgekehrt und 
batte bald nach ſeiner Ankunft eine Beſprechung mit dem 
Miniſter des Aeußern Grafen Rechberg. — Der Bittgang 
nach Mariahilf um baldigen Frieden bat geſtern ſtatigefun⸗ 
den. Um 8 Ubr ſetzte ſich die Prozeſſion von der Stephans⸗ 
kirche aus in Bewegung. Der Schul jugend folgte die Kloſter⸗ 


und Pfarrgeiſtlichkeit, das Metropolitankapitel, die Aebte, 


der Erzbiſchof, die Erzberzoge Karl Franz und Ludwig Victor, 
die Miniſter, der Gemeinderath und Magiſtrat, der Rector 
Magnificus und die Dekane der Univerſität, die Staatsbe⸗ 
amten, verſchiedene Vereine und Korporationen und endlich 
ein ſehr zahlreiches Publitum. Die Kaiſerin und die Erz 
Lene opbie hatten ſich in das Oratorium der Kirche 
egeben, um dem Gottesdienſte beizuwohnen. Der Kardinal: 
Erzbiſchof hielt die Predigt. Der päpſtliche Nuntius hat an 


1 . 2 8 a rn, 


der Prozeſſion nicht Theil genommen. — Die öfterreit 
Brigg „Graf Waldſtein“ iſt von Alexandrien na 
Fahrt vorgeſtern in Trieſt eingelaufen, ohne auf de 
einem feindlichen Schiffe begegnet zu ſein. — Der an 
1 Mes von Toskana, welcher ſchon aus Ferrara 
1. Mai gegen die von der Revolution gegen ihn ve 0 
Gewaltthaten und aus Wien am 21. Mai gegen 
dem Könige von Sardinien über Toskana ſich an ih 
Protectorat und die Ernennung eines ſardiniſchen om 
jars zur Regierung des Großherzogthums proteſtirt ben 
erhebt nun zum dritten Male aus Wien unterm 28. Vel. 
einen feierlichen Proteſt gegen die mit Verletzung alle hene 
kerrechts ohne vorhergegangene Kriegserklärung geſche die 
Landung franzöſiſcher Truppen in Toskana und Be f 
vom Prinzen Napoleon ſich im Großherzogtbum angema nd 
Souveränetätsrechte, indem er über die Unterthanen . 
Truppen Toskanas verfügt, um ſie gegen ihren rechtmaͤßiges 
Herrſcher zu bewaffnen. i aft 
Wien, d. 7. Juni. Der Kaiſer hat in feiner ie 
als Haupt des Hauſes Habsburg Lothringen dem Prote 
Großherzogs von Toskana ſich eee indem 
beſondere Verwahrung gegen das auf Anſtiften der 
niſchen Regierung zum Nachtheile der Rechte des Haig 
Habsburg ⸗Lothringen in Florenz vollführte Attentat 
Großmaͤchten zugehen ließ. Fürſt Paul Eſterhazy iſt 
nach London abgereiſt. — Durch Finſtermünz und 0 
ders fanden in der letzten Zeit große Truppenzüge lber 
Italien und wiederum aus dem Eſchihal nach Borat” 
und Mainz ſtatt. 
‚Wien, den 9. Juni. F Me. Baron Aniſchach iſt 
eine Flintenkugel am Fuße und die Generale Burdin 
Lebzeltern find ſchwer verwundet worden. — Die Trurntp 
züge auf der Südbahn dauern fort. Das vierte Fare zur 
der vierten Armee befindet ſich bereits auf dem Marſche 
operativen Armee. zung“ mel“ 
Wien, den 9. Juni. Wie die „Allgemeine Zeitung pnet, \ 
det, hat der Kaiſer die zweite Heeresergänzung angeer nun 
wobei Loskauf ſiſtirt ift. — Außer den Reſerven müſſen 
auch die Patent al Invaliden einrücken und zwar bi ngs⸗ 
62ften Jahre. Dieſelden werden größtentbeils zum Feſtn Ge 
dienſt im Innern der Monarchie verwandt. Die Kompli- 
lirung der Freiwilligenbataillone geht raſch von tausch e 
In der vorigen Nacht find mehrere franzöſiſche Krieges en 
in den Gewäſſern von Pola und Grado wahr bu Man- 
worden. — Laut der Mitiheilung eines von der WO’ gr 
dung bei Porto Canarino zurückgewieſenen paͤpff ich ngen 
Be 1 ſich 1 ee auch auf die Mündu | 
der Flüſſe des venetianiſchen Küſtenlandes, 3 
Zu Wien ftarb am Sonnabend den 11. Juni Nachmittag 
um 3 Uhr der greife Diplomat Fürſt Metternich mpfer 
Trieſt, den 6. Juni. Der Öfterreichifche Arsean f en 
„Eugen“ kaperte geſtern bei Bunte Bianco einen jran 1 
Dreimafter „Raoul“, von Nantes mit Cuba Kaſſe na 
beſtimmt. 


Fran frech. ſalven 
Paris, den 8. Juni. Heute Abend haben Get, 

des Invalidenbauſes den Sieg von Magenta LE ren 
Die öffentlichen Gebäude und viele rivatgebäubE ne in 
erleuchtet. Die Kaiſerin fuhr mil der Prinzeſſin K urde auf 
einem offenen Wagen über die Boulevards und nt. 2 
dem ganzen Wege mit enthuſiaſtiſchen Zurufen de arihall 9 
Der Naifer hat den General Mac Mahon ſuchrafen Red 
und Herzog von Magenta und ben General Gra unt. — 
nault de Saint . d'Angely zum Marſchall ich febr mit 
In den diplomallſchen Kreſen beihäftigt man ſich ; 


daltung Rußlands den deutſchen Höfen ge: 
ker. as Kabinet von Petersburg hat den deutschen 
und ingen zu verſtehen gegeben, daß, wenn der deutſche 
deſterr ‚Nur zum Zwecke der Vertheidigung geſtiftet, für 
er ad) gegen 2 Partei nehme, indem er ein 
fi a bein zuſammenziehe, er dadurch von jeiner Miſ⸗ 
mm weiche und no einen aggreſſiven Akt zu Schulden 
Algen laſſe, der durch nichts gerechtfertigt ſei. (Eine ſolche 
deut 2 0 ſoll durch den Furſten Gortſchakoff an mehrere 
sr e Mittelſtaaten, aber nicht an Preußen ergangen fein.) 
in die Regierung des Kaſſers beſchloſſen hat, in Ueber⸗ 
A ung mit England die diplomatiſchen Beziehungen 
3 Wawel wieder aufzunehmen, ſo iſt Brenier zum Miniſter 
d Apel ernannt worden. — Auf den Wunſch der Kaiſerin 
den e Damen ihres Hauſes mit Serftellung von Verband: 
und Charpie für die Soldaten der italieniſchen Armee 

ligt und die Verwaltung für die öffentliche Unterſtü⸗ 
hat ſich beeilt, ſich dieſem Vorhaben anzuſchließen und 
pitälern ſolche Gegenſtände anfertigen zu laſſen. 
1 daher einen Aufruf um Beiträge von alter Lei⸗ 
be an die Bewohner der Hauptſtadt ergehen. — Unter 
hd di bern Offizieren, welche verwundet wurden, befinden 
wan (Generale Richepanſe, Mellinet und de Luzy. Ge: 
denden ere ſoll nur wenige Schritte von dem Kaiſer getödtet 


0 fein, welcher letztere ſich im kritiſchen Augenblicke bei 
elhan lde befand. Unter denen, die ſich beſonders hervor⸗ 
deral haben, werden General Viony und der Artilleriege: 
an Auger genannt. Den Verluſt der Franzoſen jchlägt 
eten bier auf 8 - 10,000 Mann an Todten und Verwun⸗ 
Rap aber Es ging ihnen nur Ein Geſchütz verloren, dies 
und er eine gezogene Kanone des neuen von dem Kaiſer 
Konten Syſtems. Die Konſtruktion dieſes Geſchützes 
er gbisber ſehr geheim gehalten und es wird deshalb 
| Ser uft um jo ſchmerzlicher empfunden. 
angel öſterreichiſche Gefangene find in Marſeille und Toulon 
ſaheenmen — General Schramm iſt zum Oberbefehls⸗ 
M Lager bei Chalons ernannt worden. 


Se... Italien. 8 
Einy ſardiniſche Intendant Campi in Maſſa publicirt die 
Koper lebbung der jenſeits der Apenninen gelegenen 
x Men Modenas mit Sardinien. ? 
im „ana, Die Beſetzung Toskanas durch die Fran⸗ 
Up „el nach der Proklamation des Prinzen Napoleon 
des Fi Sicherung ſtrategiſch wichtiger Punkte für die Dauer 
| reges bezwecken. Bereits find in alle feſten Plätze 
l cht das ſranzöſiſche Truppen eingezogen und die Vorhut 
1% nit ite über Arezzo hinaus bis zur Grenze des Kir⸗ 
ane 18. Den aus Rom abziebenden Freiwilligen folgen 
Adden von Mädchen und Weibern, angeblich um 
19 eunde und Verwandten zu pflegen. 
Veen Jahn den 30. Mai. Bei der geſtern hier vorgenom⸗ 
ER 


N 


Jahnenweihe waren vom diplomatiſchen Corps blos 
m ateter Sardiniens und Frankreichs zugegen. 
r w irchenſtaate ſollen die Umſtände immer bedenk⸗ 
n erden; es find aus ſämmtlichen Provinzen an 25,600 
ach Piemont zur Armee gegangen, darunter 1800 
iche Truppen mit Sack und Pack, die ſomit ih⸗ 
Herrſcher die Koſten der Equipirung erſparten. 
erden pel, den 4. Juni. Das Miniſterium iſt modificirt 
Beorinur Es iſt cine Ausbebung von 2500 Maxineſoldaten 
ine — — Nach turiner Blättern ift Lord Craven mit 
Modi, vertraulichen Miſſion der engliſchen Regierung einge: 
allen und habe dem Könige geratben, fi neutral zu ver: 
nig und ein Bündniß mit England zu ſchließen. Der 
Neapel hat Filangieri und den preußiſchen Ge⸗ 
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en konſultirt. Die Antwort des Königs war noch un: 
ekannt. 
Graßhritannien und Irland. 


London, den 7. Juni. In der heutigen 1 des 
Unterhauſes kündigte Horsmann eine Auer die bishe⸗ 
rige geheime Verwaltung der auswärtigen Angelegenheiten 
gerichtete Reſolution an. Haſtington beantragte das Miß⸗ 
trauenspotum, das er durch die Unfähigkeit des Miniſteriums 
in der innern und äußern Politik motivirte. Disraeli 
ſagte, er wolle die auswärtige Politik des Miniſteriums 
nicht vertheidigen, da die vorzulegenden Dokumente die 
Bemühungen der Regierung zur Erhaltung des Friedens 
erweiſen würden. Oeſterreich habe erſt dann die Verhand⸗ 
lungen abgebrochen und den Krieg begonnen, als Lord John 
Ruſſels Reformreſolution das gegenwärtige Kabinet bedrohte 
und die Bildung eines aniüſterreſchiſchen Miniſteriums 
wahrſcheinlich machte. Palmerſton erklärte, daß das Par⸗ 
lament der Regierung durchweg mißtraue. Die Debatte 
wurde vertagt. — Im Oberhauſe griff Granville die Un⸗ 
ähigkeit der Verwaltung in der auswärtigen Politik an. 

kalmesbury verſchob feine Vertheidigung. Lord Nor: 
manby verdammte in ſeiner Rede Sardiniens planmäßige 
aggreſſive Politik Lord Palmerſtons, der die Hoffnung auf 
Vertreibung der Oeſterreicher aus Italien ausgeſprochen 
habe. Mehrere Lords ſprachen für, andere gegen die Re⸗ 
ierung. Lord Brougham verdammte den ganzen Krieg. — 
Amel oͤſterreichiſche Schiffe, die ſich auf der Fahrt von Liver⸗ 
pool und Antwerpen nach Trieſt befanden, ſind von einem 
franzöſiſchen Kriegsdampfer am 15. Mai gekapert und nach 
Malta gebracht worden. Sie waren beide aus ihren Ver: 
ladungshäfen noch vor der Veröffentlichung der Kriegser⸗ 
klärung ausgelaufen. 

In der Sitzung des Unterhauſes in der Nacht vom 10. 
um 11. Juni hat das jetzige Miniſterium ein Mißtrauens⸗ 
Votum erhalten. (Es blieb mit 13 Stimmen in der Mino⸗ 
rität.) Die Ernennung eines neuen Miniſteriums ſteht in 
naher Ausſicht. 


Busland und Polen. 

Petersburg, den 2. Juni. An der Grenze des Char⸗ 
towſchen Gouvernements hat ein 8 zwiſchen 
Bauern und den Grenzwächtern der Branntweinspaͤchter 
ſtattgefunden, bei welchem ein Bauer getödtet und 2 ver: 
wundet wurden. Auch ſonſt ſchon haben ähnliche Zuſam⸗ 
menſtöße ſtattgefunden. — Die Regierung bat Enthaltjams 
keitsvereinen wiederholt aufs ſchaͤrfſte eingeprägt, iger die 
Uebertreter des Maͤßigkeitsgelübdes nicht durch willkührliche 
Strafen einzuſchreiten, da eine geſetzliche „ von 
Straſen allein der Regierung zuſtehe. Doch hat deshalb die 
Regierung keinesweges die Abſicht, die Maßigkeitsvereine zu 
beſchränken. 

C ür R ei. 


Raguſa, den 4. Juni. 1600 Nizams und 800 Baſchi⸗ 
bozuls find unter Anzi Bey bei Klobuk angelommen. Ko: 
rienich wurde niedergebrannt und am 3. Juni Klobuk ent⸗ 
fest, die Garniſon abgelöft und der Platz mit Munition und 
Proviant verſehen. Klobuk war durch 1500 Mann, darunter 
500 Montenegriner unter Ivo Rakow belagert. Das Ge⸗ 
ſecht hat lange gedauert, ohne blutig zu fein. Die Inſur⸗ 
genten wurden auch bei Trebinje zurückgeworfen. Die tür⸗ 
liſchen Truppen baben bei Korienich ein Lager bezogen und 


erwarteten die Ankunft Derwiſch Paſchas von Bitic mit 


6000 Nizams und 2000 Baſchibozuks. Unter den Inſurgen⸗ 


ten und Montenegrinern herrſcht große Beſtürzung und 


wenig Raufluſt. 


Raguſa, den 4. Juni. Mehemed Paſcha foll die Inſur⸗ 
genten zurückgeſchlagen und am 2. Juni die Feſtung Klobuk 
mit Lebensmitteln verſehen haben. An demſelben Lage bat 
ein türkiſches Corps die Zubzaner von Draca zurückgeworfen. 
Der türkiſche Verluſt war gering, der Verluſt der Inſurgen⸗ 
ten iſt nicht bekannt geworden. Derwiſch Paſcha ſoll in 
Vilecchia fein. Man erwartet, daß eheſtens ein abermaliger 
Angriff auf Zubze ſtattfinden werde. In Korienich befinden 
ſich noch immer kürkiſche Truppen. 


Nmeri a. 


Mexiko. Degollado, der an der Spitze der Puros 


(Ronftitutionellen) ſteht, hat eine Belagerung der Hauptſtadt 
Mexiko begonnen und drohte zu ſtürmen. Die Conſervadores 
verbarrikadirten die Stadt, zogen Truppen an ſich und 
ſchlugen am 2. April einen Fri glücklich zurück. Am 
11. April machten ſie unter General Marquez einen Ausfall, 
brachten den Puros eine ſtarke Niederlage bei und ließen 
17 Gefangene, darunter Offiziere und Militorarzie, ohne 
weiteres niederſchießen. Degollado will Repreſſalſen ergrei⸗ 
fen. Miramon ſucht Geld von europäiſchen Kapitaliſten 
egen Verpfändung der Kirchengüter zu erlangen. Der Erz⸗ 
iſchof hat ſeine rg zu dieſer Maßregel gegeben. 
General Robbes ſteht mit 1000 Mann bei Jalapa. Er hat 
ein Dekret ergehen laſſen, welches den Durchgang der ame⸗ 
rikaniſchen Poſten verbietet. Der neue amerikaniſche Geſandte 
iſt in Veracruz angekommen und hat Juarez als Präfiden: 
ten anerkannt, obgleich das übrige diplomatiſche Corps 
Miramon anerkannte. 

Haiti. Aus Port au Prince wird vom 30. April ge: 
meldet: Eine Freibeuterſchaar von 35 Mann, die es auf 
Kuba abgeſehen, landete hier aus Amerika. Sie wurde 
durch ein ſpaniſches Schiff verhindert auf Kuba zu landen. 
Ein ſpaniſches Kriegsſchiff beobachtete ſie und ſie wiſſen da⸗ 
her nicht, was ſie anfangen ſollen. Sie hatten 400 gute 
Büchſen und eben fo viele Revolver, 100,000 Zündhütchen 
und nr Tonnen Schießpulver bei ſich. Die Haitiſche Re⸗ 
gierung hat ihre Waffen und Munition konfiscitt. Die Fli⸗ 
buſtier ſind alle Kubaner, aber mit Papieren als amerika⸗ 
niſche Bürger verſehen. (Nach einem andern Bericht ver: 
weigert ihnen der amerikaniſche Konſul ſeinen Schutz, weil 
ſie 19 nicht als amerikanischen Bürger ausweiſen können) 


Vſten. 
Oſtindien. Die Familie und die Verwandten des hin⸗ 
erſchteten Häuptlings Tantia Topi ſind ihrer Haft in der 
ee Gwalior entlaſſen worden, es waren ihrer 20. Der 
ana hat ſich dem Lager Dukhiru genähert und dem Major 
Robinſon ein Schreiben zugeſandt, worin er erklärt, daß die 
Sipoys der bririjchen Armee die Meuterei verurſacht haͤtten, 


daß er keine Gewalt über fie babe, da fie nickt ſeine Lands⸗ 


leute ſeien, daß er mit der Schlächterei in Khanpor nichts 
zu thun gehabt habe, und daß er ſich nicht vergeben, ſon⸗ 
dern lieber ſterben werde, Bainie Madhor, Omroo Singh 
und die Begum von Audh ſtreifen noch durch die Dſchungels 
und die Berggegenden, ohne daß man ihnen ernſtlich bei: 
kommen kann. Ibre Anzabl wird bald auf 20,000, bald 
auf 30,000 angegeben. Dieſe Rebellen ſcheinen ſich in letzter 
Zeit vermehrt zu haben, was dem durch die Hitze verurſach⸗ 
ten Stillſtande in den Operationen der britſſchen Truppen 
uzuſchreiben fein würde. Mirut iſt jetzt der Schauplaß einer 

rt europäifher Widerſpenſtigkeit. Zwei Kompagnien vom 
33 europäifhen Kavallerieregiment und 100 Mann von 
er bengaliſchen Artillerie, die früher im Dienſte der ar 

diſchen Le pagnie ſtanden und jebt unter die Krone geftellt 
ſimd, benehmen ſich ſehr mißgelaunt, weil die Regierung 
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ihnen das Handgeld, was fie beanſpruchen, verweigen, } 
General Bradford ſoll es für nöthig erachtet haben, 7 
entwaffnen. Pr 


In der Kapelle der kr! 


Breslau, den 11. Juni, f 
3 Fin um 8 Ur DIE 


biſchöflichen Reſidenz wurde heute Mo aun 
den Herrn Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Foͤrſter die Wii * 
des Herrn Rudolph Maria Bernhard Freiherrn von ei yet 
fried Nattonis, Grafen von Alcantara, Granden 7 
ortugal, königl. preuß. Wirklichen Geh. Raths, Kam, 0 
ber ⸗Ceremonienmeiſters, Ceremonienmeiſters des! 
Ordens vom Schwarzen Adler, Chefs des königl 
Archivs und des Heroldsamtes, ꝛc. ꝛc. mit Frau E 
Anna Franziska Agnes, geb. Reichsgräfin Mettih, Mig 
v. Tſchetſchau, verw. Freiin v. Wittersberg, a 
königl. bayriſchen Thereſien-Ordens⸗Dame, role vol 
Zeugen waren, außer den drei Söhnen des rafen f 
lleäntara, die Grafen Carl und Emanuel Sch a eh, 
der Graf Zdenko von Zierotin und deſſen Gemab 115 
Gräfin Almaſy, anweſend. Das neuvermählte Pag g 
Breslau beute Nachmittag um 5 Uhr verlaſſen. 5 


unden f 
ben I - 


markt war. 12 Perſonen, die Nachmittags vom Ja Dol 
heimkehrten und ſich vor dem Unwetter hinter wacher al 
16 jähriges Mädchen tödtete und 4 Perſonen, d 9085 | ; 
taͤubung und 4 et = 
ALT IE 
Re 


von Eſenbeck unter großer Theilnahme enthül if 9 
Denkmal beſteht aus dur Säule, die eine Vaſe, NEAR gl 
welcher Palmblätter emporſtreben und Epheu ber 
Unter dem Bruftbilde des Verſtorbenen befindet 
einfache Inſchrift. der Tag, 
Stralſund, den 30. Mai. Heute wurde. bien Heldel, 
an welchem Major Schill vor 50 Jabren bier den gangen 
tod ſtarb, unter allgemeiner Betheiligun j 
Der Feſtzug, an welchem die Schützengilde 1 lichkeit, N. 
Fahnen, drei Waffengefährten Schills, die Geiſt om Ma 
itär und Civil ſich gablreich betheiligte, ſetzte nd alen wurde 
aus in Bewegung. An dem Orte, wo Schill gem begab N 
zum ftillen Gebet ein kurzes Halt gemacht. eh am Grabe 
der Zug nach dem Kirchhofe, wo die Liedertafel Lied 
des deuiſchen Helden die große Verſammlung m. 
von Mar von Schentendorf „Klaget nicht, ve 
empfing. Der Prediger Sarnow hielt die Wei 4 
die Schützen drei Ehrenſalven gaben. Der IT ind 
enoſſe Schills, Major Schlieben, richtete aue “ie 
orte an die Verſammlung und wies namenilich 


mesh | bin, wenn es gelte, für das Vaterland 
blu en, zu ſein ein einig Volt von Brüdern.“ Den 
Mi uß machte die Verleſung eines Gedichtes von E. M. Arndt, 
8 * dieſer eigens zu dieſem Zweck gedichtet und hergeſandt 
z Das Grab war mit allerlei blühenden Gewächſen 
Ein feſtliches Mahl a ſodann die Theil: 
nd alten Waffenbrüder Schills. 
m Eiſenbahntunnel bei Koblenz in der SR. (an 
ündung der Aar in den Rhein) hat ein Unglück ſtatt⸗ 
uden, wodurch 6 Perſonen, darunter eine tödtlich, ver: 
b worden find. 


war. 5 

bien 23. Mai feierte die evangeliſche Gemeinde in Teſchen 

üitreichiſch en) das 150jährige Beſtehen ihrer Gna⸗ 

N vide. Ueber 50 auswärtige evangeliſche Beiftlihe waren 

uyefer Jubelſeier in Teſchen eingetroffen und die Feier 

dude ſehr ſolenn vollzogen. 

* den weſtlichen Provinzen gehen weitere Nachrichten 
Gewittern ein, die großen Schaden durch die damit 
undenen Wolkenbrüche und Hagelſchläge verurſacht ba: 

um dei Mühlheim a. d. R. wurden mehrere Menſchen 

Aa lh betäubt und eine Frau an der Bruſt verletzt. 

artrop wurde ein Mädchen vom Blitz getödtet. In 
eſtung Ehrenbreitſtein riß der Blitz ein Stück von 
eſtungsthore und fuhr einem Kanoniere durch den 
ers In Un na und anderwärts verurſachte der Blitz 

Wabrünſte. 


gen rſchau, den 6. Juni. Geſtern fand bier eine eier: 
t att, wie ſie ſeit mehr als 100 Jahren nicht vorge⸗ 
Jab war. Die Reliquien des heiligen Victor, welche 
N bre 1848 in den Katakomben zu Rom ausgegraben 
Jedi, um Papſte der Kathedrale zu Janow in der Diöcefe 
bier bien 109 Geſchenk gemacht wurden, ſind geſtern von 
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ihrem Beſtimmungsorte mit ungewöhnlicher So: 
Tage bgeführt worden. Eine große Menge folgte in 
don dem Sarge, der die Reliquien in ſich birgt, bis 
1 It anow, das 20 Meilen von hier entfernt iſt. Die 

ahrt wird 8 Tage dauern, da jeden Tag nur einige 
ha Rast werden und an jeder Station eine Feierlich— 
attfindet. 


N aus Belgien hört man von den durch Gewitter 
steteten Verheerungen. In Brüſſel wurde der Ge: 
ande vollſtändig überſchwemmt, ſo daß ſich der Gerichts⸗ 
ol die Geſchworenen retten mußten. Im Hennegau 
en, an 28. Mai ein Dorfbach plotzlich jo an, daß 6 Häu: 
* Dorfes ſortgeriſſen wurden, viel Vieh (in einem 
‚ellein 50 Schafe) ertrank und auch 9 Perſonen ver: 
„(br Leben in den Wellen. In einem andern Dorfe 
IN mit ne. Frau, die ſich an einem Balken geklammert hatte 
den zwei Leichen daher geſchwommen kam, nicht gerettet 
sch uch in anderen Gemeinden ertranken mehrere 
einer Mu An einem Orte wurde ein Kind an der Seite 
Alter erſchlagen, welche ſelbſt durch den Blitz blind 
gen 6 an Rooſendal erſchlug der Blitz einen Vater mit 
uf dem an 12 und 14 Jahr alten Söhnen bei der Arbeit 
Ir e. 
I beter burg brannte am 24. Mai eine große Par⸗ 
b alen t und ein Kaufmannshaus nieder. Leider verun⸗ 
an aa ann vom Loſchkommando; der eine verbrannte 
Stelle und der andere ſtarb bald darauf an den 
K randwunden. 


Bei Pittsburg in Nordamerika find 10 Dampfſchiffe 
aufgebrannt; der Schaden wird auf 150,000 Dollars ver⸗ 
anſchlagt. 

Ein Beiſpiel franzöſiſcher Zeitungslügen: 

Nach dem „Independant de la Moſelle“ nimmt die Zahl 
der in Metz eintreffenden preußiſchen Deſerteure 
immer mehr zu. „Seit Anfang dieſes Monats fanden ſich 
80 im Rekrutirungsbüreau ein und wurden auf der Eiſen⸗ 
bahn nach Marſeille weiter befördert.“ (111!) 


Die Picknick-⸗Geſellſchaft. 
(Fortſetzung.) 

Herr Riverſtone wandte ſich wieder an Fanny und ſie 
liefen und plauderten dann zuſammen bis zur Zeit, daß 
das Mittagbrod bereit war und als ſie ſich zu dieſem 
Haupt⸗Ereigniſſe des Tages arrangirten, ſetzte ſich Herr 
Riverſtone neben Marie Turner und ließ ſich den Inhalt 
ihres Korbes wohlſchmecken; auch nicht einen Biſſen wollte 
er von den andern Sachen koſten. Fanny wußte gar nicht 
wie ſie ſich das zuſammenreimen ſollte und Marien be⸗ 
luſtigte es, daß es ihm ſo gut ſchmeckte; und der Gegen⸗ 
ftand ihrer Beluftiguug fand Freude in der Sache, ohne 
daß er etwas davon merken ließ, denn Mariens Bemer⸗ 
kung wegen des Skizzenbuches und ihre ſpätere Anſpielung 
auf Stanley, hatten ihm deutlich genug gezeigt, daß fie 
ihn für den armen Künſtler hielt. Er war in der That 
einer jener Menſchen, welche Alles wahrnehmen was um 
ſie herum vorgeht und welche die Handlungen und Beweg⸗ 

ründe, die Andere dazu antreiben, inſtinktmäßig durch⸗ 
3 Madame Talbots Schlauheiten erſchienen ihm 
klar wie das Tageslicht und ebenſo die kleinen Coquetterien 
Fannys; und nachdem er ſich des Argwohns entledigt hatte, 
daß auch Marie Turner ein Glücksjäger ſei, da ſtellte ſich 
ihm ihr Charakter wie ein klarer See dar, in deſſen Tiefe 
er blicken und alle Felſenfeſtigkeit, ſchöne Perlen und 
Juwelen, die unter der glänzenden Oberfläche verborgen 
lagen, ſehen konnte. Fanny — das arme, kurzſichtige 
Mädchen! — war ganz erfreut über den Eroberungsfork⸗ 
ſchritt, den ſie zu machen wähnte; obſchon ſie es räthſel⸗ 
haft fand, daß Riverſtone dem Proviantkorbe Mariens 
ſo zuſprach; aber in ihrer Kurzſichtigkeit ſchrieb ſie es 
hauptſächlich dem Grunde zu, daß er deren Kochkunſt 
lächerlich machen wollte, wenig denkend, daß bei jeder 
beißenden Bemerkung, welche Fanny über Mariens Ge⸗ 
ſchicklichkeit in der Kühe machte, der Mann — für den fie 
die Angel geworfen — zu ſich ſagte: „Welch eine Frau 
für einen Coloniſten!“ . 

Mittlerweile war eine auffallende Verſchiedenheit in dem 
Benehmen Riverſtones gegen die beiden Mädchen ſichtbar, 
hinlänglich genügend, die Freude Fannys zu rechtfertigen. 
Gegen ſie war er artig und zuvorkommend, wie es einem 
Herrn zukam, reichte ihr den Teller und füllte ihr Glas; 
gegen Marie zeigte er gar keine Aufmerkſamkeit, er ließ 
ſie ſich ſelbſt und ſogar auch ſich bedienen. Jedoch bei 
jeder Sache, von der er genoß, befrug er ſie, in wie fern 
fie bei der Zuſammenſtellung und Bereitung Theil ge- 
nommen haben. 4 ” 

„Ich bin feſt überzeugt,“ ſagte die malitiöfe Fanny, in- 
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dem ſie ein Stückchen Käſe in die Höh hielt, „daß Sie es 
ſich nicht werden im Traume einkommen laſſen, Marie zu 
fragen, ob ſie dieſen Käſe machte!“ 

„Aber iſt dem ſo? — Fertigten Sie ihn?“ ſagte er, 
ſchnell von der Einen zur Andern blickend. 

„Nun ja,“ erwiederte Marie. 

„Und melkten die Kühe?“ frug er zunächſt. 

„Gern möglich,“ erwiederte Marie, „ich melfe fie oft,“ 

„So!“ ſagte Herr Riverſtone, gedankenvoll. 

„Warten Sie! — hier iſt noch eine Zugabe auch zu 
Hauſe zubereitet,“ ſagte Marie, indem ſie ein Stück Butter 
aus einem Eistopfe nahm, „garantire, ganz friſch, denn 
ich machte ſie dieſen Morgen.“ 

„Was, mit Ihren eigenen Händen!“ ſagte Herr Ri— 
verſtone. 

„Les voilk!“ rief Marie lachend und ihm die zarten 
Hände hinhaltend. ; 

„Sie ſehen ganz appetitlich aus,“ ſagte er, fie genau 
betrachtend. 

„Sie ſind doch kein Menſchenfreſſer, hoffentlich,“ ſagte 
ſie, dieſelben ſchnell zurückziehend. 

„Das eben nicht,“ erwiederte er, „objchon ich der Mei 
nung bin, daß die roſige Spitze dieſes kleinen Fingers 
anz charmant ſein müßte. Aber ſie ſind appetitlich auf 
Ede Weiſe, — obgleich ich ſo eben eine genügende 
Mahlzeit genoſſen, ſo könnte ich doch von dieſem Brode, 
Käſe und Butter noch eine machen, und zwar mit einem 
Appetite, erhöht durch die Kenntniß, daß ſie von ſo rein— 
lichen, zarten und geſundausſehenden Händen bereitet 
worden iſt. 

„Denken Sie nur!“ ſagte Fauny, die mit der Idee 
davonlief, daß ein reicher Mann natürlich ſehr bequem 
leben und folglich ſpät aufſtehen müßte, welches zu ver⸗ 
muthen er ihr dahin eigentlich auch, durch feine anſchei⸗ 
nende Unthätigkeit, Anlaß gegeben; „denken Sie nur, ſie 
ſtand heute Morgen um 4 Uhr auf, um die Butter zu 
ertigen und hätte ſich dann beinahe mit mir gezankt, weil 
ich keine dicken, doppelſohligen Stiefeln tragen wollte!“ 

Indem ſie ſo Dt zeigte fie die Hälfte ihrer Heinen 
Füße, eingeengt im ein Paar hellſeidene, dünne Stiefeln, 
welche ſich recht gut zu einer Promenade bei ſchönem 


Wetter eigneten; in welchen ſie aber kaum auf eine Diſtel 


treten konnte, ohne dafür geſtraft zu werden. 

„Wenn Sie die Abſicht haben, an mich zu appelliren, um 
das Urtheil von mir über Sie und Marie Turner zu 
hören,“ ſagte Herr Riverſtone, „ſo behalte ich mir dies 
vor, bis der Tag zu Ende iſt.“ 

„Wer hat Ihnen die Erlaubniß ertheilt, mich Marie 
Turner zu nennen?“ ſagte die Eigenthümerin des Namens 
mit ſchelmiſchem Ernſte. 

„Sie ftellten ſich mir als Marie Turner vor,“ erwie⸗ 
derte er; „und wenn Sie und ich das Alter Methuſalems 
erreichen und Sie Ihren Namen zehn Mal verändern, ſo 
werden Sie doch nie anders in meinen Gedanken wohnen, 
als Marie Turner.“ 
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(Rebf Beilage.) 


„Ich habe gehört, daß der Weg zu eines Manles 
zen durch ſeinen Magen geht,“ bemerkte Fanny, die l. 
ihren Aerger über den ernſten aber gefühlvollen Ton, 
welchem er auf Mariens Namen ruhte, verbergen 1 

„Die das ſagen haben unrecht, Fräulein Ser 
erwiederte Herr Riverſtone. „Der Weg zu dem Piz 
des Mannes geht durch die Augen und Ohren, ap 
können Brod eſſen und Vier trinken, ohne ſi 1 


pliment auf ſich; aber Marie blickte ihm feſt ins Gi 
und dachte: „Er hegt keine Liebe für Fanny; tändel 


N 
ſprach; außerdem könnte man, ſelbſt den äußerſten a. 
von Schmeichelei angenommen, Fanny's Stimme. 6 
hold noch zart nennen. Der arme Mann! er liebt 
iſt vielleicht zu arm, um zu heirathen. Ich wünſchte / 
wäre recht reich!“ „all 
Herr Riverſtone bemerkte und erklärte ſich auch dun 
richtig den Blick, den dieſe Gedanken erzeugten, Abe 
Ae das auf ſeinen Lippen eutſtehende Lächeln il 
ihren Irrthum und frug fie, was fie dazır verleitet N 
die häuslichen Künſte zu einer ſolchen Vollkommenhe 
cultiviren. 2 
„Eine Miſchung von Wahl und Nothwendigkeit, | 
wiederte fie. „J beſitze ein kleines Einkommen, e 
genug, um davon in Mäßigkeit zu vegetiren. 70 
fand ich, würde entweder Geld vergeuden oder w 
verdienen. Ich könnte in Geſellſchaft gehen und Sch 0 
machen oder ich könnte etwas Landwirthſchaft treiben 
dabei meine Einnahmen vergrößern. Etwas Anderen g 
fortwährend zu ſtricken, zu häkeln und zu ftiden, f 
ich thun und ſo ſing ich an die Wirthſchaft im t, d 
Maaßſtabe zu betreiben; es gefällt mir aber fo Ale, 1 
ich beabſichtige, noch einige Morgen Land zu pa ten, 
meine Thätigkeit dadurch zu erweitern.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


ringe Luſt und Neigung zur Muſik gehabt, un ch frühe, 
erhielt, 
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* . Beilage zu Rr. 47 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 
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Niere des Herrn Stadtmuſikus und wohlerfahrnen Kunſt⸗ 
ler zu Hirſchberg nicht unerhebliche Fortſchritte in der 
Ing; Tonkunſt u machen. Obwohl es in meinen Jüng⸗ 
in Ahren die Violine war, der ich vor allen andern In⸗ 
In un den Vorzug gab, und welche ich in meinem 
un Aſyl in der Drahtziehergaſſe halbe Nächte hindurch 
recht geringen Verdruß meiner Nachbarſchaft fleißig 
lenkte, o hatte in meinem Knabenalter die Pauke unter 
dic muſikaliſchen Juſtrumenten den höchſten Reiz für 
| och muß ich zur Ehrenrettung meines muſikali⸗ 
aut, Beſchmackes hinzufügen, daß ich nicht immer nur ge⸗ 
aben wollte; — im Gegentheil, ich floh, ich haßte 
uſit, in der immer und immer wieder nur das 
. donnerte, aber wenn zur rechten Zeit, und nach 
asc rer Pauſe wieder ein erſchütternder Schlag fiel, dann 
on NEN mir dieſe dumpfen räthſelhaften Töne als das 
plus ultra aller Muſik. Darum lernte ich auch früh⸗ 
schon Pauken ſchlagen, und Niemand war beglückter 
un, wenn ich bei der Kirchenmuſik mein Lieblingsin⸗ 
ment rühren durfte. 
Fer t allen dieſen feierlichen Gelegenheiten, wo ich zur 
es Herrn ihn mit Pauken loben durfte, ſteht noch 
mit Entzücken das Trinitatis⸗Feſt des Jahres 1784 
Meiner Seele, welches ich verherrlichen half, und wo⸗ 
weine Pauken ihren ſchönſten Triumpf feierten. Es 
ein warmer, ſchwüler Sammermorgen, die Sonne 
lage bald matter, bald heller, in die Kirche herein, und 
dende nebelhafte Wolkenſchleier lagen wie zerriſſen auf 
Nahen Gebirge, oder zogen am Horizonte hier und 
fi zu dichteren Maſſen zuſammen. 
er braver Cautor führte heut vor der Predigt den 
alm von Teleman auf, eine Compoſition, welche 
nem in Deutſchland faſt verſchollen, und von unfern 
wnüufts⸗Muſikern in das Gebiet der Zopfmuſik verwieſen 
en iſt; aber mir tönt fie im Herzen nach, fo lang 
heben werde. 
füt war das hohe, herrliche Gotteshaus von An- 
igen. Oben, ringsum durch die Fenſter glänzte der 
dliche Sonnenſtrahl um die ee Capitäler der 
„ſowie an dem vergoldeten Schnitzwerk der Orgel. 
len gegen Süden hatten in die Wolken zu einer dro⸗ 
are ſchwarzen Wand zuſammengezogen, welche ſich all- 
| ig näherte, Ich war auf dem erjehnten Platz, den 
dan alles Geld nicht vertauſcht hätte, bei meinen Pauken. 
uud begann unter Leitung des verehrten Teuchert der 
* tie Chor: 
. „Wie iſt Dein Name ſo groß“ 
un mit der lebhafteſten Begeiſtrung ſchlug ich meine 
len, und mit bebender Wonne durchdraug mich die 
gde Macht der gottgeweihten Muſik, und ich fühlte mich 
erhoben durch den Gedanken zur Ehre des großen Na⸗ 
ds des Höch ſten heut meine Pauken rühren zu dürfen. 
Loch das Beſte ſollte noch kommen. Matter und im⸗ 
b matter ſchien die Sonne, bald verſchwand fie ganz, 
ein dämmernder Schatten überzog die weiten Räume 
ehrwürdigen Gebäudes. — Da waren wir am letzten 
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Duett der Muſik für 2 Baßſtimmen, begleitet von der 
Orgel, einigen Saiten-Inſtrumenten, und meinen Pauken: 
„Es donnert, es donnert, daß er verherrlicht werde, 

Bringt ihm in ſeinem Tempel Dank; 
Von einem zum andern Ende der Erde 
Tön' ihm der laute Lobgeſang.“ 

Wie dieſes Duett mich und alle Muſiker und alle die 
unzähligen Gläubigen um uns her erſchütterte, das läßt 
ſich nicht beſchreiben, denn die drohende Wolkenwand war 
herauf über die Stadt gezogen, und das Gewitter ſtand 
über der Kirche. Da begann der zweite Baß im tiefen D 
mit punktirten Achtelnoten: 

„Es donnert, es donnert“, 
und dumpf wirbelten die Pauken darnach. Während aber 
die Baſſiſten nunmehr in kräftigen Terzengängen ſangen: 
„Daß er verherrlicht werde“, 
da zuckte der Blitz durch die hohen Fenſter herein in die 
düſtre Dämmerung der Kirche, und wieder ſangen die Bäſſe: 
„Es donnert, daß er verherrlicht werde.“ 

Die verſammelte Gemeinde aber blickte mit ſtillem Ent⸗ 
ſetzen nach dem Chor, denn draußen rollte ein gewaltiger 
Donner durch die Lüfte, und wieder zuckte der Blitz, und 
abermals ſangen die Bäſſe: 

„es donnert, es donnert“ 
und wiederum rollte die Stimme des Allmächtigen über 
ſeinem Hauſe dahin. 

Da ſtreckte ich mein Gewehr und beugte mich in De⸗ 
muth vor dem größeren Meiſter. Kraftlos ſanken meine 
Schlägel herab, denn ſolch eine Begleitung zum Preis⸗ 
geſang des Allerhöchſten konnte ich armes Menſchenkind ja 
doch nicht geben. Ich nahm die Schlägel unter den Arm, 
faltete andächtig die Hände, und Thränen unausſprechlicher 
Rührung tröpfelten aus meinen Augen. O Gott! Warum 
bin ich in jenen feierlichen Minuten nicht geſtorben! Halb 
RR, in das felige Leben der Ewigkeit fühlte ich mich 
ſchon! Doch nur kurz ſind ſolche verklärte Augenblicke in 
unſerm Leben. — Noch vor dem Ende des Duetts ſchien 
die Sonne durch den herabrieſelnden Regen milder und 
freundlicher als vorher, gleichſam ein holdes Lächeln durch 
Thränen des Himmels, und ein prachtvoller Regenbogen 
leuchtete herein, wie ein Bogen des Friedens in das ſchöne 
8 — Da trat zum Schluß der erſte Chor wie⸗ 

er ein: 

„Wie iſt Dein Name ſo groß“ 

und ich fuhr begeiſtert wieder mit meinen Schlägeln unter 
dem Arme hervor, weinte laut, und paukte mein namen⸗ 
loſes Gefühl aus, in jubelnden kräftigen Schlägen, und 
der Kantor kniff mich, als es vorbei war in die Backen, 
und ſagte: „Brav mein Söhnchen! Du biſt ein ganzer 
Muſikus, Du muſicirſt mit dem Herzen!“ Und das war 
aus dem Munde dieſes ſtrengen, ernſten Mannes ein Lob, 
welches viel ſagen wollte. 

So haben unſere frommen Vorfahren zur Ehre des Al⸗ 
lerhöchſten in unſerm lieben Gotteshauſe Pfalmen und lieb: 
liche Lieder geſungen und ihn nach den Worten des 150. 
Pfalms gelobt mit allerlei Saitenſpiel, mit Pauken und 
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Eymbeln, und find hingegangen zu ſeiner heiligen Stätte, 
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um 1 ſchauen die ſchönen Gottesdienſte. Noch ſteht das 
herrliche Gotteshaus vor uns, als ein Zeichen der ſchützen⸗ 
den Hand des Herrn, der es bis auf dieſen Tag unter 
mancherlei Gefahren erhalten hat, und rüſtig arbeiten Werk: 
leute wie Künſtler, damit es in würdiger Ausstattung dem 
Auge der feiernden Kirchgemeinde ſich darſtelle. 
laube und Liebe haben es gegründet, möchten auch 
Glaube und Liebe uns antreiben, es zu ſchmücken zur Ehre 
des Herrn, vor allem aber fehle unſerm Gotteshauſe nie 
mals der ſchönſte Schmuck — die zahlreich verſammelte 
läubige Gemeinde, aus deren Herzen das Lobopfer auf- 
ſteigt: „Wie iſt Dein Name ſo groß.“ 


— 


150jähriges Jubiläum der evangeliſchen Kirche 
zu Landeshut. 

Landeshut, den 7. Juni. Am 5. in früher Morgen: 
—.— weckten 25 Böllerſchüͤſſe vom Kirchberge aus die Schla⸗ 
enden aus ihren ſüßen Träumen. Dieſer kriegeriſche Lärm 
hätte in der gegenwärtigen Zeit Veranlaſſung zur Beunru⸗ 
bigung geben können, wenn man nicht gewußt hätte, daß ſie 
als Einleitung zur Vorfeier des 150jährigen Jubelfeſtes un: 
ſerer evangeliſchen Gnadenkirche zur heiligen Dreifaltigkeit 
dienten. Schon von früher Morgenſtunde an führten Schub⸗ 
karren und Wägen: Bäumchen, Belge und friſches Laub der 
Stadt zu, denn Hausbeſitzer wie Miether ließen es ſich an⸗ 


gelegen ſein, die Fronte der Häufer mit Feſtons, Zweigen 


und Kränzen zu drapiren, und eben ſo über die Straße von 
einem Hauſe zum andern Guirlanden zu befeſtigen, ſo daß 
man ſich in der That in einen Spaziergang im Walde ver⸗ 
fest glaubte. Am Oberthore hatte Hr. Zimmermeiſter Bür⸗ 
gel einen koloſſalen Triumpſbogen errichten laſſen, von dem 
pier Fahnen in den preußiſchen Farben wehten; einen aͤhn⸗ 
lichen hatte Hr. Tiſchlermeiſter Siemon im Thore ſelbſt auf⸗ 
geſtellt. Am Nachmittage begann der Gottesdienſt für die 
geſammte Schuljugend der Parochie um 4 Uhr; es verſam⸗ 
melten fi zu dem Zweck die Schulen Schreibendorf, Neu 
ßendorf, Leppersdorf bei dem Gerichtskreiſcham in Leppers⸗ 
dorf, Weißbach, Nieder: Blahdorf und Johnsdorf bei dem 
3 Schießhauſe, Nieder⸗Zieder im dortigen Schulhauſe, 
artmannsdorf, Vogelsdorf und Krauſendorf bei dem Gajt: 
1 zur 7 — hierſelbſt, endlich die hieſigen Stadtſchulen 
n ihren Lokalen. Mit dem Beginn des Geläutes begaben 
ch ſämmtliche Schulen von ihren Sammelplatzen aus unter 
ortritt ihrer Lehrer, Vortragung mitunter ſehr koſtbarer 
Fahnen und angeführt von Muſikchören nach dem Kirchhofe, 
wo ſich unſere Geiſtlichen mit dem Konſiſtorialrath Dr. Gaupp 
und dem Presbyterium an die Spitze des Zuges ſtellten, 
um in die Kirche geführt zu werden. Der Gottesdienſt wurde 
vom Senior Fenerltein abgehalten, kaum vermochte der Raum 
der großen Kirche die Zahl der Andachtigen zu faſſen. Schon 
ſeit Monden ward die Kirche ſelbſt in Bezug auf Altar, Kan⸗ 
0 und neue Fenſter trefflich reſtaurirt; die innere Aus⸗ 
chmücdung zu vervollſtändigen, hatte man Blumenguirlan⸗ 
den und Feſtons in überreicher Zahl angebracht. Abends 
von 7 bis 8 Uhr wurde das Jubelfeſt mit allen Glocken ein: 
eläutet; in der 10ten Stunde gaben abermals 25 Böller: 
ſchuſſe vom Burgberge aus das Signal zum Zapfenſtreich, 
welchen unſere Bürgercorps arrangirt batten, und mit ihm 
zugleich begann die Illumination der Stadt und Vorſtaͤdte, 
an der ſich alle Religionsgenoſſen betheiligten. 
Am Jubelfeſttage den 6. Juni ertönten bald nach 4 Uhr 
Morgens abermals 50 Bollerſchüſſe vom Burgberge und von 


738 


der eingeladenen Geiſtlichen, Behörden und Feſtgend 
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6 bis 7 Uhr wurde abermals mit allen Glocken gelle 
Um 8 Uhr verſammelten ſich Ba Geiſtlichen, das 
byterium und die Mitglieder des Feſtkomitees zum use 
dem Rathhauſe; die Bürgerſchützencorps, die Stadtgemelt, 
jo wie die ſämmtlichen Landgemeinden, unter Führung N 
Ortsgerichte und Lehrer, mit Fahnen, Marſchallſtäben Fr 
Muſikchören, fanden ſich ebenfalls auf dem Markiplaf 
Um 9 Uhr wurde zunächſt hier unter Gottes freiem ee 
der Choral „Allein Gott in der Höh“ mit Poſaung 
begleitung geſungen, und zwar unter impoſanter Wir bes 
hierauf ſetzte ſich der Feſtzug unter Vortritt eines Mu 0 
und dreien Marſchällen, 4 wie der Jungfrauen und 4 )) 
des Feſtkomitees, in folgender Ordnung in Bewegung rn 
drei hieſigen Geiſtlichen, 2) die auswärtigen Geistlichen 
das Presbyterium, das Feſtkomitee, ſo wie die Le 
hieſigen Schule, 4) die hrengäfte, 5) die königli ih 
ſtadtiſchen Behörden, 6) die übrigen Feſtgenoſſen, 7) = 
nigen, welche bei der 100 jährigen Jubelſeier amtli 
wirkt haben, 8) ein Muſikchor, 9) unſere Bürgercorz 
die Gewerke mit Fahnen und Muſikchören, endlich lpha 
den Zug die Gemeinden von Stadt und Land in. ar 
tiſcher Ordnung. Der ungeheuere lange Zug bedurfte al 
denn eine Stunde, bevor er vom Marklplatze aus DEN Tr. 
bis in die Kirche durchſchritten hatte. Nach dem nie): 
liede: „Herr öffne mir die Herzensthür“ be 
Conſiſtorialrath Gaupp die Kanzel und führte den, ver 
den in warmen und eindringlichen Worten die; 
des Tages zu Herzen. Hierauf begann die Liturgie 
ſchaltung des Liedes: „Wir glauben All' an 110 1 
Gott“, und nach bene einer Feſtkantate erton 
Hauptlied: „Eine feſte Burg ijt unſer G0 1g 
Jeſtpredigt hielt Hr. Superintendent Paſtor Primarius 
Schlüßlich wurde noch das Lied: „Nun dan ten 
Gott“ geſungen, durch Kollekte und Segen der dalier 
tesdienſt beendet und an den Kirchthüren von Mitg m 
des Presbpterii das Opfer für die Jubelbraut eingeld 
Die Bürgercorps unter Anführung ihres Majors, ir 
lauf, kehrten im Parademarſch und mit klin enden 
nach dem Marktplatze zurück, wo noch große! arad | 
halten wurde. inläute 
Der Nachmittags⸗Gottesdienſt begann nach dem 5 ef 
mit allen Gloden um 4 Uhr. Die Predigt hielt ab: 
Diakonus 5 Als Beendigung der kirchlichen 
feier muß das Geläute mit allen Glocken von 7 bis 


gun 
welch 


i 
e 
t 


er iſt man 


Jen in gewiß jetzt nicht weniger. Wie Viele oder wie 
gage, die 


Jap dieſes Feſt mitgemacht haben, nach abermals 
N wi ven einer ähnlichen Feier beiwohnen können, das wiſ⸗ 
erh, aber wünſchen wollen wir: daß bei deſſen 
M ebr ſich der gleiche Geiſt der Liebe, Eintracht und 
0 migen unter den verſchiedenen Confeſſionsgenoſſen zei: 


8 Hirſchberg den 14. Juni 1859. 
Auf herem Vernehmen nach hat Ein hohes Miniſterium die 
hanna eines Elementarlehrers an dem biefigen 
wh te genehmigt, der von Michaelis d. J. ab den Un: 
| Übernep nn Schönſchreiben, Rechnen, Hit erh und Geſang 
ug N Men und ein Salar von 300 Thlr. erhalten ſoll, das 
) lone Umſtänden noch erhöht werden kann. An den 
f 010 des Gymnaſiums iſt die Aufforderung ergangen, 
8 ge zur Beſetzung dieſer Stelle zu machen. 


9 Literariſches. 
ſbekanlaßt, die in der Roſenthalſchen Buchhandlung bier: 

Al eben erſchienenen Gedichte von Eugen Metzdorf 
0 baem beurtheilenden Wort in's Publikum einzuführen, 
15 No mir, zu bemerken, daß die Reinheit der Gedanken, 

0 ante und a der e den de wie die Ein⸗ 
des Ausdrucks dieſer Poeſteen den Wunſch, das ſehr 
wulsgeſtattete Büchlein, das zärtliche Mutterliebe ihrem 
imo dendeten, talentvollen Sohne zu einem Denkmal er⸗ 

an en recht weit verbreitet zu ſehen, pollſtändig rechfertigen. 
glich dürfte die reifere Jugend in dem poetiſchen Aus: 
ö er 2 Empfindungen eines ächt kindlichen Gemüthes 
in Vie en Genuß finden, weßhalb ich das billige Schriftchen 
Are ganz beſonders warm empfehle. 
Achberg den 11. Juni 1859. 


— 


Kutzner. 


A Naturmerkwürdigkeit. 
\ dden Garten des Häusler Heinrich Simon zu Nie⸗ 
U en mannsborf Kr. Lauban findet ſich in dieſem Jahre 

nem einzeln ſtehenden, aus einem verloren gegangenen 
cen erzeugten Halme eine zwölffache Roggenähre vor, 
De gegenwärtig in voller Blüthe ſteht. H. 


Aus dem Schönauſchen Kreiſe, den 8. Juni c. 
heutigen Tage fand auf dem Schloſſe zu Herr: 
Unswaldau eine eben fo ſeltene als rührende Feier 
ei eine Feier, die ſchon lange im Voraus die allgemeinſte 
MNabıne in der Nähe und Ferne erregt batte. Herr Ge⸗ 
dalb Freiherr von gedlih Neukirch, früber Land⸗ 
8 Schönauſchen Kreiſes, feierte nämlich mit feiner 
a zehrten Frau Gemahlin, geb. von Kamele, das 
Achten e Ehejubiläum im Kreiſe ſeiner Söhne und 
der Schwieger: und Enkellinder, feiner Brüder, Ver⸗ 
e N und vieler Freunde. Nachdem ſich gegen Mittag 
m Ahlreihen Familienglieder, einige aus der weiteſten 
* ber, um das theure Jubelpaar versammelt und ihre 
Emdünfche ausgeſprochen hatten, ſetzte ſich gegen 2 Uhr 
e von über 30 Wagen in Bewegung und fuhr 


a 


dder Parochialkirche Neukirch, wo die Kirchgemeinde und 
N allen Seiten herbeigeſtroͤmtes Publikum das licbens: 
e Brautpaar mit frommen Segenswünſchen im Herzen 
und die Kirche in allen Räumen erfüllte. — Nach⸗ 
Jubelpaar in der freundlichen Kirche, vor dem Al: 
b genommen, Bed von den kleinen und —.— 
der Familie und einigen Geiſtlichen, das Braut⸗ 
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lied geſungen und die Jubelmuſik aufgeführt worden war, 
hielt der Ortsgeiſtliche, Herr P. Sirowatky, die Traurede 
über die Tageslooſung Jerem. 32, v. 19, überreichte dann 
die von Ihrer Majeſtät, der Königin, überſandte prachtvolle 
Bibel und ſegnete das tiefbewegte Brautpaar ein, auf wel⸗ 
chem die ſegnenden Blicke aller Anweſenden mit um ſo lie⸗ 
bepollerer Theilnahme ruhten, weil der Allmächtige zu dieſer 
beiligen Feier nicht nur die ſeit Jahr und Tag leidende und 
ſehr angegriffene Frau Geheimeräthin wunderbar geſtärkt, 
ſondern auch dazu einen der ſchönſten Frühlingstage geſchenkt 
hatte. — Nach einiger Zeit der Erholung auf dem Schloſſe 
zu Neukirch trat der Feſtzug nach 3 Uhr den Rückweg nach 
Herrmannswaldau an, um nun auch im heitern, geſelligen 
und gaſtfreien Hauſe der allgemeinen Freude Ausdruck zu 
geben. Der freundliche, von Kunſt und Natur geſchmückte 
Garten verſammelte nun den großen Kreis der Feſtgenoſſen, 
beſonders die junge, blühende Welt, bei einer wohlbeſetzten 
Muſik, zu Tanz und Spiel im Freien. Das bunte Gewühl 
der Anweſenden, die huͤbſchen Toiletten der Damen, die glän⸗ 
15 Uniformen der mit mannichfaltigen hohen und hoͤch⸗ 
ten Orden geſchmückten Männer, alle in bohen Militär: und 
Civilamtern, theils geſtanden, theils noch ſtehend, gewährten 
dem ſtillen Beobachter einen wohlthuenden, tiefern Blick in 
das Leben einer gottgeſegneten und hochgeehrten Familie, 
an der freilich, wie bei jedem Sterblichen, der bittere Schmerz 
auch ſchon vorübergegangen, wovon der Referent nicht min⸗ 
der theilnehmender Zeuge geweſen iſt. — Der Raum dieſes 
Blattes geſtattet nicht die Excellenzen, Generale, Präſidenten 
und ſonſtigen Würdenträger, welche dieſem ſchönen Feſte 
beiwohnten, namentlich aufzuführen. Nur das ſei bemerkt, 
daß allein 5 Lan dräthe ihre reſp. Kreiſe bei dieſer Feier vers 
traten. Ein reich beſetztes Büffet rief am Abend die große 
Geſellſchaft von Herren und Damen aus dem Garten in den 
Saal zurück, wo auch hier ſehr reiche Befriedigung gewährt 
wurde. Doch wie auch die reinſte Freude von keiner Dauer 


iſt, ſondern flüchtig an uns vorüber rauſcht, ſo eilte ſie auch 


hier zum Schluſſe. Die weiter vorgerückte Abendzeit und die 
weite Entfernung der meiſten Fremden entführte nach und 
nach Einen nach dem Andern aus dieſem lieben Familien⸗ 
kreiſe, welchem gewiß Alle den ſtillen Wunſch zurückließen, 
daß der Allgütige dort oben dieſem edlen, mit dem ſilbernen 
und goldenen Jubeltranze hier geſchmückten Ehepaare einſt 
auch noch den 9 — des ewigen Lebens am Seinem 
Gnadenthrone darreichen möge! Offenb. 2, v. 10. 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

Bom 4. bis 6. Juni. Hr. Ehrhardt, Milit.⸗Intend.⸗Rechnungs⸗Rath, m. Frau, 
a. Poſen. — Hr. v. Pannewitz, Landesalteſter, a. Schweinitz. — Hr. Peisker, 
Rittergutsveſ., a. Schimmelwitz. — Frau Major v. Grabezewski a. Schweldnitz. 
— Hr. Streckenbach, Kr. Ger.⸗Rath a. D., m. Frau u. Fam. a. Greiffenberg. 
Hr. Gerdeſſen, Forſt⸗Kandidat, a. Breslau. — Hr. Worms, Kgl. Pelizel⸗Com⸗ 
miſſar, m. Frau u. zwei Töchtern, a. Stettin. — Hr. Krusch, Partifulier; Hr. 
Zweig, Buchhalter; beide a. Breslau. — Hr. Meißner, Reg ⸗Kanzliſt a. Poſen. 
— Hr. Gebauer, Kaufm., m. Fam., a. Liegnitz. — Frau Menzel a. Berlin. — 
Hr. Grotte, Regiſtr. Verwalter, nebſt zwei Schweſtern; Frau Maurermſtr 
Grünig; ſammtlich a. Breslau. — Hr. S. Berliner, Kaufm., a. Glogau. — 
Hr. I. Straub, Fabrikant, a. Gnadenfrei. — Frau Kunst- Gartner Guttwein g. 
angel. — Hr. Hoffmann, Steuer ⸗Aufſeder a. D., a. Striegau. — Frau As- 
malsto a. Seichau. — Frau Tietze a. Brezlau. Vom 7. bis 9. Juni. Hr. 
v. Woyrſch, Geh. Reg.⸗Rath, m. Begl. a. Breslau. — Hr. Grünhagen, Ayo» 
theker, m. Frau, a. Trebnitz. — Hr. Lic. Doctor Tauberth, Prediger, a. Dolig 
in Sachſen. — Hr. Ernſt, Kaufm., a. Langenbielau. — Hr. Goddun, Kaufm., 
m. Frau u. Schwägerin, a. Berlin. — Hr. Kubitzty, Kaufm., a. Breslau. — 
Hr. v. Normann, Wittergutäßer., a. Greiſitz. — Hr. Studt, Rentier; Hr. Mars 
tini, Ziegeleibeſ.; beide a. Fürſtemwalde. — Hr. Ludwig, Gaſtwirtbh. a. Bunzlau. 
— Hr. Bergmann, Aſſiſtent der O. :S. Eiſenbahn, m. Mutter, a. Brieg. — Hr. 
Sempel, Oberſteiger, a. Königshütte. — Frau Inſpettor Kriche m. Fam. a. 
Breslau. — Frau Gaſtwirth Prechtl a. Hennersdorf. — Hr. Mattern, Glatz 
ſchleifer, m. Tochter, a. Schreiberhau. — Frau Feldwebel Krautwald a. Breslau. 
— Hr. Merk, Pol.⸗Diſtr.⸗Kommiffar, a. Poſen. 


F 


» 


W 
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3886. Am Grabe 
unſerer 


ſo früh verſtorbenen vielgeliebten Tochter und Enkeltochter 


Auguſte Chriſtiane Stenzel. 


Geboren den 9. September 1853, geſtorben den 5. Juni 1859. 


Du holdes Kind biſt, ach! fo früh geſchieden; 

O welch' ein großer, welch' ein tiefer Schmerz! — 
Du warſt ja unſ're Freud' und Luſt hienieden, 
Und bang' um Troſt ſeufzt das beklommne Herz. 


Vernichtet ſind uns all' die ſchönen Blüthen 
Der Hoffnung, die ſo viel in Dir verſprach; 
Die, treu zu pflegen, freudig wir uns müh'ten 
Und die nun ſchnell die Hand des Todes brach. 


Du warſt ſo lieb, ſo theuer ja uns Allen 
Mit Deinem zarten, unſchuldsvollem Sinn 
Und nun iſt, ach! der ſchöne Kranz zerfallen, 
Der uns umblüht', und Alles iſt dahin! — 


Doch Dir iſt wohl! — Und von der Grabesſtätte 
Blickt unſer Auge thränenſchwer empor; 

Blickt, daß das Herz von Schmerz und Gram ſich rette, 
Hinauf, Dir nach zum ſel'gen Engelchor. 


Dort lebſt Du nun, von Schmerz und Angſt geneſen, 
Als Himmelsblume fröhlich fortzublübn; 

Und ſel'ge Geiſter, heil'ge, reine Wefen, 

Für's höh're Daſein himmliſch Dich erziehn. 

Der Heiland hat Dich an ſein Herz genommen; 

Kein Ohngefähr riß Dich aus unſern Reih'n; 

Er liebte Dich, er hieß Dich zu ihm kommen, 

Um ewig ſelig dort bei ihm zu ſein. 


Und ſo nun ſchlummre Deine zarte Hülle, 

Als Saat, geſät zum frohen Auferſtehn! 

Wir beugen uns in Demuth und ſind ſtille; 

Gott iſt die Lieb', uns kann nur Heil geſchehn! — 


Und ſanfter mögen unſre Thränen fließen 
Um Dich, Du boldes, heißgeliebtes Kind! 
Ins Herz uns Troſt die jel’ge Hoffnung gießen, 
Daß ewig einſt mit Dir vereint wir ſind. 


Nieder⸗Würgsdorf, den 8. Juni 1859. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Karl Stenzel, Freibauergutsbeſitzer, als 

Johanne Stenzel, geb. Werner, J Eltern. 

Wilhelm N . 

Erneſtine | Stenzel, als Geſchwiſter. 
ulius 


arl Werner, Freibauergutsbeſitzer, als 
Suſanne Marie Werner, gb. Schael, Großeltern. 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs Anzeige. 

3870. Die beute früh 4%, Uhr erfolgte, Gott ſei Dank! 
lückliche Entbindung meiner lieben Frau Bertha, geb. 
ranck, von einem muntern Knaben, erlaube ich mir lieben 
erwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Arnsdorf⸗Birkigt bei Schmiedeberg, den 11. Juni 1859. 

M. A. Franke. 
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Todesfall Anzeige 10 
3882. Geſtern Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft nach ug 
ſprechlichen Leiden im Wochenbett meine liebe rate 
roline geb. Schubert. Dies zeigt mit tieſſtem 
erfüllt, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt spellen 


A. Jacob, Wirthſchafts⸗In 
Ober⸗Kummernick 8 5 Juni 1850 j g 


Liter * 106 * 


f Leidenden und Kranken 
die ih portofrei an mich wenden, wird unentge g 

und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift bs 
Hofrath Dr. W. gan) durch mich zugefandt: e 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unten 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Wai 
ſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, hi 
tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten 6 | 
find und denen an ſicherer und rafcher MWieperberltisn 
der Geſundheit 1 auf die untrüglichen und den 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Bring meiel 

in Braunſchweig. 


13009.) 


. Am 22. Juni c. wird, jo der H 
Gnade verleiht, in der ev. Luther, Kirch 
zu Buchwald von Vormittags 9 Uh 
an, das 44ſte Jahresfeſt der Bu! 
walder Bibel Geſellſchaft gefeiert wie 

den und dann im herrſch. Garten Salo 
die Conferenz Statt finden. 


m 
e ji 


Hirſchberg den 1. Mai 1859, 
Die Bade: Verwaltung. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


3718. Seen 1 Ab. 

Königliches Kreisgericht zu Löwenbe 5 
Aeta den 3. Juni 1859 Nachmittags 3½ ube i 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Emil 


} 


7 


a Rierſabſ iſt durch den vom unterzeichneten Gericht in der 
geutigen Sitzung Nachmittags 3, Uhr gefaßten Beſchluß 
ur kaufmanniſche Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
Zum einſtalung auf den 30. April 1859 feſtgeſetzt worden. 
un einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Herr Rechts⸗ 
nwalt Kunick ernannt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem . 
den 16. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Zimmer Nr. 2, vor dem Kom⸗ 
ar, Herrn Kreisgerichtsrath Lerche, anberaumten Ter⸗ 
ume ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
lung dieſes einſtweiligen Verwalters oder die Beſtellung eis 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. Allen, 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren, 
er anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam ha en, oder 
elche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
4 Valelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
All der Gegenſtände bis zum 20. Juni d. J. ein: 
4 ließlich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
f wege zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwani⸗ 
gen echte ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
f % aber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
lich Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind: 
N en Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Zugleich wer: 
en alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Con⸗ 
Ausglänbiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben ie in bereits rechtshängig ſein oder 
Acht, mit dem dafür verlangten Vorrechte bis zum 3 0ſten 
Juni d. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
1 4 totofoll anzumelden, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
iden innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderung, 
qe wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal: 
8 lungsperſonals auf 


2 


0 


den 14. Juli 1859, Vormittags 8 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Zimmer Nr. 2, vor dem Kom⸗ 
Nuſſar Herrn Kreisgerichtsrath Lerche zu erſcheinen. Wer 
feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder Gläubiger, 
elcher nicht in unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſiz bat, 
h Nuß bei der Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orie wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
 Mürtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denſenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
erden die Rechtsanwalte Finanzrath Foß und Wantke zu 
achwaltern vorgeſchlagen. 


nn * * 
Auktion. 


i Fichten-Rinden- Verkauf. 


. Donnerſtag den 16. Juni c., Vormittags 10 Uhr, follen 
bn hieſigen Ober⸗Kretſcham aus den Reichsgräflich zu Stol⸗ 
erg ſchen Forſtrevieren circa 300 Klftr. fichten Rinden, 


i 
fapmweife, und zwar in den Diſtricten: 


F 

0 1, Im Vorwerksbuſche, 

1 2. Antonienwalde, 

g 8. Nieder-Forſte und 


1 4., am Scharlachberge 

meiſtbietend gegen fofortige Bezahlung verkauft werden. 
-  Saufluftige, die die Rinden vor dem Termine beſehen 
wollen, — ſich dieſerhalb an Unterzeichneten zu wenden. 


Reußendorf bei Landeshut den 7. Juni 1859. 
; Becker, Oberfoͤrſter. 


* 


* 
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3881. Auktion in Friedersdorf. 
Zu Folge gerichtlichen Auftrages werde ich g 
Donnerſtag den 16. Juni c., 
von Vormittag 9 Uhr ab, 
in der ſogenannten Haidemühle zu . Laubaner 5 
Kreiſes, eine bedeutende Anzahl Meubles, Hausrath, Betten, | 
Waͤſche, männliche und weibliche Kleivungsitüde, Ciienzeug, 
Kupfer, einen Kutſchwagen, mehrere andere Wagen, Schlitten, 
Ackergeräthe, Pferde, Kühe, verſchiedenes anderes Vieh, Holz 
und Bretter meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung in preu⸗ 
ßiſchem Gelde verkaufen; wozu ich Kaufluſtige einlade. 
Puls, Aktuarius. 


＋ 
wol, Kirſchen⸗ Verpachtung. 
Donnerſtag den 16. Juni, früh 10 Uhr, werden 
ſämmtliche zum Dom. Groß: und Klein⸗Roſen, Kreis 
Striegau, gehörige Kirſchen meiſtbietend verpachtet. Der 
Termin wird im berrſchaftlchen Gaſthofe abgehalten. 
Das Wirthſchaftsamt. Martini. 


— 


Brauerei ⸗Verpachtung. 
Den 1. Juli dieſes Jahres läuft die Pacht der in 
Hennersdorf bei Lauban befindlichen Brauerei 
Gaſthof, Kegelbahn, Stallung) ab und können ſich 
pachtluſtige Brauer bis Dienſtag den S. Jun: 
d. J. melden beim Scholtiſeibeſitzer Beyer 8 
in Hennersdorf bei Lauban. 
Dankſagung. 
3869. Noch bin ich vielen Gemeindegliedern aus Stein ng 
Arnsdorf, der Gemeinde Arnsdorf jelbit, den Fabrik Arbei⸗ 
tern, den Hexren Kreisler, Warnke & Comp. für ihre Hilfe⸗ 
leiſtungen bei meinem vorjährigen Waſſerunglücke zu großem 
Danke verpflichtet, und ſchon wieder, heute früh 1 / Uhr, 
bricht ein ungeahntes Feuerunglück, das mein Eiſenhammer⸗ 
werk vernichtete, über mich herein. N 
Wie Nächſtenliebe nicht leicht müde wird, fo eilten bald 
die Spritzen aus den Gemeinden Steinſeifen, Arnsdorf, der 
reſp. Spinnerei zu Erdmannsdorf, viele Freunde genannter 
Ortſchaften herbei, um durch ihre Hülfe ſheils ihrer Pflicht 
nach zu kommen, mehr aber ihre Liebe und Freundſchaft 
aufs Neue zu bethätigen, und ſo den Feuerbrand bei der 
herrſchenden Windſtille auf die einzelne Stelle einzuſchränken. 
Der Himmel belohne ihre Thaten ſchon in dem Bewußtſein, 
einem ſo oft Heimgeſuchten hilfreich geweſen zu ſein, ich kann 
es nicht, ſondern blos herzlich danken und wünſchen: der 
Allmachtige bewahre Jeden vor Unglück. 
Arnsdorf⸗Birkigt bei Schmiedeberg, den 10. Juni 1859. 
W. A. Franke. 


Anzeigen vermiſchten Anbalte. > 
Pchchchchchchchchchchchochchcccccccchcchcches 
3 3868. Unterzeichneter erklärt laut ſchiedsamtlichen Ver⸗ 2 
5 leichs vom 10. d. M., den Müllermeifter Eduard ® 

chröter von hier als einen moraliſch gebildeten * 
Mann und leiſtet ihm, für die ihm zugefügte Belei⸗ 8 
& 


er 


er a 


digung biermit öffentlich Abbitte. 
Hartmannsdorf bei Markliſſa, den 11. Juni 1859, 
W. Müller, Schankpächter. 
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Die Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau 


mit einem Gewährleiſtungs-Kapital von 3 Millionen Thaler Preuß. Courant, 
en und empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen 
rämien. — Die Geſellſchaft vergütet Schäden, die durch 9 
Retten und Löſchen entſtehen, gewährt bei mehrjährigen Verſicherungen weſentliche Vortheile und 
gehoͤrig angemeldeten Hypothek: Gläubigern volle Sicherſtellung. 725 u ich bei 
pekte und Antrags: Formulare können jederzeit gratis bei mir entgegengenommen werden, und bin ich 
Nen gern bereit jede wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen. 
e 


hat mir die Agentur für Hirſchberg und Umgegend übertra 
gegen Feuersgefahr gegen feſte, möglichſt billig geſtellte 
oder Blitzſchlag, 


Prof 
der Verſicherun 


Hirſchberg, den 13. Juni 1859. 


Zur Auszahlung aller fälligen 

Zinscoupons von in⸗ und aus⸗ 

ländiſchen Effecten und Eiſenbahn⸗ 

Actien, ſowie zur Realiſirung der- 

artiger gelooſten Capitalien em- 

pfiehlt ſich Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 


3874. Die Privat- Journaliere nimmt mit dem 15. Juni 


ihren Anfang und geht aus 


irſchberg ab um 5 Uhr Früh, 
Riabers 2 Nachmittags, 
b 6 Abends. 
Aus Warmbrunn um 614: Früh, 


3½ Nachmittags. 

8 Uhr Abends. 
Das Perſonengeld beträgt 3 Sgr. 

G. Jacklitſch. 


3811. Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß 
ich mich nach wohl überſtandener Prüfung hierſelbſt als 
Riemermeiſter 
etablirt habe. Beſcheidene Anſprüche und zufriedenſtellende 
Ausführung der mir freundlichſt übertragenen Auftrage wird 
ets mein eifrigſtes Beſtreben ſein und empfehle ich mich 
mit der Bitte um gütige Beachtung einem hohen Adel und 
verehrungswürdigen Publikum zu geneigtem Wohlwollen. 


' Oscar Hübner, Niemermeilter, 
wohnh. Langgaſſe im Hauſe des verſt. Horndrechsler Preuß. 


3866. Schulden, die meine Frau macht, bezahle ich nicht 


mehr. Hermsdorf u. K. 
Gottlieb Gräbel, 
wohnhaft beim Gemüſehändler Jacob. 
Verkaufs Anzeigen. 
3789. Verkaufs Anzeige. 


Eein Bauergut mit 60 Scheffel Acker, 20 Scheffel Wieſe 

und 25 Sheffel Busch, Breslauer Maaß, ift mit Ausſaat 
billig und wenig Anzablung bald zu verkaufen. Das Nähere 
zu erfahren beim Scholzen in Querbach bei Friedeberg a./ O. 


8 SEERERFEREHELFHPEREFEERFEPF 


N. Minor. Butterlaube Nr. 32. 


ccc ccc cc och dcr ch ch Sch ch h | 
5 3880. Ein neugebautes maſſives Haus, worin meh. A 
® rere ſchoͤne Stuben und anderes Gelaß, nebſt großem ) 
Garten, in einer angenehmen Lage und ſich zu jedem 
h Heſchäft eignend, iſt zu Ober⸗Harpersdorf, Antheil ß 
5 Armenruh, baldigſt unter ſehr annehmbaren Bedin- & 
8 gungen zu verkaufen. Abgaben haften nicht darauf. ch 
5 Das Nabere iſt zu erfahren bei Be 
5 E. Weigel in Falkenhain. c 


FFF 


3885. Mein Haus in Simsdorf bei Hohenfriedeberg, 1 
1185 dap Garten u. at beſter Qualität und ga 
nahe, beabſichtige ich zu verkaufen. 

Das Nähere beim Elgemhümer Ehrenfried Grüttneh 


TTT 
2 3550. Den Herren Militär: Landwehrmännern & 
3 empfiehlt als etwas beſonders Praktiſches waſſerdichte 
„ Gummi⸗Lager⸗ Decken, 
ch wie ſie die Herren Offiziere der engliſchen Armee im 
eh Krimfeldzuge benutzten, und zwar 2½ Elle lang u. 
& 2½ Elle br. 1 Pfd. 20 Lth. wiegend per Stück 5 rtl. 20 10 
65 3 1152 lang u, 2½ Ellen br. 2 Pfd. wiegend per Stu 
b 6 rtl. 25 ſgr. 

5 Die Gummi- Gutta Percha-Waarenfabrik von 
& Fourobert & Reimann in Berlin. 
5 
& 


Detail : Gefchäft Fabrik u. Comptoir 
Leipziger⸗Str. 45. Tempelhofer⸗Ufer 17. 


ieee eee eee 


E Zwei Centner Hopfen 2 


1857er, ſtehen zu verkaufen in Herr mannsdorf, Rreis 
Jauer, bei Spille Pr | 
3876. Reis, das Pfd. 2 Sgr., 12 Pfd. für 21 Sgr., den | 
Eine. 5 Rtlr., feine Graupen, Gries offerirt NR 

B. Ludewig. 
3549. Ein ſtarker zwelſpänniger Fuhrwagen mit eiſernen 
Axen ſteht billig zu verkaufen im Garten Nr. 20 zu Schreiberhau. 


3875. Matjes Heringe empfing und verkauft billigſt 
i H 0 fing: Jad 


Dreißig Stück Saugferkel 
ſtehen auf dem Dominium Pilgramsdorf, Kreis 
Goldberg, zum Verkauf. 8 


5 


7 


b — 743 — 

Ta 5 5 * He 0 in en nn 
Stud Gebr. Leder’s balsamische ERDNUSSOELSEIFE Stag 
6 a iſt als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; fie in 
ge rauchs⸗ iſt daher zur Erlangung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen einem Packet 
9 urg Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets acht zu haben in 10 Sgr 

— — Hirſehberg bei Carl Wilhelm George, ſopie auch in Boltenhain: a 


G Jeniſch, Bunzlau: Ed. Wolf, Frankenſtein: A. Seiffert, Freiburg: Mücke & Fiſcher, Freiſtadt: Otto Siegel, 
Slo gau. Moys Meyer, Görlitz: C. A. Starke, Goldberg: J. E. Günther, Haynau: Theod. Glogner Jauer: 
wald Werſchek, Lauban: Robert Ollendorf, Liegnitz: Ed. Bauch, Löwenberg: J. C. F. Reichelt, Muskau: 
5 W. Raſch, Nimptſch, Emil Tſchor, Reichenbach: J. C. Schindler, Schweidnitz: E. G. Mündner, Striegau: 
em. Kahlert, Waldenburg: Rob. Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 2372. 
r b 


Alte 


mi In verſchiedenen Wohnungen durch die bekannten Hausinſekten: „Schwaben u. Wanzen“ beläſtigt, habe ich 

duch veranlaßt gefunden, das von Herrn Adolph Greifenberg debitirte Perſiſche Inſektenpulver reſp. Tinktur in Anwen: 

ung zu bringen. Der Erfolg war gegen meine Erwartung jo überraſchend günſtig ausgefallen, daß ich mich verpflichtet 

hee nicht nur hiermit zu beſtätigen, ſondern auch oben gedachtes Mittel jedem Intereſſenten angelegentlichſt zu 
en. 


— 


Schweidnitz den 10. Mai 1851. Schmidt, Kgl. Regierungs⸗Aſſeſſor u. interim. Bürgermeiſter. 


. .; E 

Big, Auf dem Dom. Ober: Wiefenthal ftehen einige ſechs⸗ 
0 ärzſchaafe jeden Alters zum Verkauf. Die Heerde 
N Pelund, reichwollig und mittelfein. Eben daſelbſt iſt ein 
Uurles Ahornklotz verkäuflich. 


938. 


Zur Dachdeckung, 


ſo wie zu verſchiedenen anderen Verwendungen, empfehle 
ich erfahrungsmäßig das vorzügliche Deckmaterial den 


Engl. Patent-Asphalt⸗Dachfilz, 


in Rollen zu 90 bis 112 Fuß Länge, 2 7%" Breite, von 


— 


Franzöſiſche Mühleuſteine eigner Fabrik, 
0 aus ſelbſt ausgewählten Steinſtücken aus den beſten 
1 


anzöſiſchen Steinbrüchen, von vorzüglicher Beſchaffenheit, eiren 236 bis 270 Q, a g 1½¼ Sgr., und den zum Anſtrich 
Mitte ig zu ermäßigten Preiſen unter Garantie für dieſer Bedachung erforderlichen Asphalt⸗Lack, in Tonnen zu 
ie \ 


fer Güte und Mabljähigleit. Deutſche Mühlenſteine, Katzen⸗ 
doine und Gußſtahlpicken find ebenfalls in größter Auswahl 
aogrätbig, 5 chulze, Mühlenmeiſter in Berlin, 
Sl] Linienſtraße Nr. 230, 


SN. Mein ziemlicher Vorrath von geſchmiedetemn 2 
chloſſer⸗, O: und Reifeneiſen, Schaaren iſt bei 
em Brande meines Eiſenhammerwerkes am 10. d. Mis. 
att ſei Dank! ganz verſchont geblieben, und bitte meine 
northen Kunden, durch fortgeſetzte Abnahme mich gefälligft 
merſtützen zu wollen. W. A. Franke. 
irtigt bei Schmiedeberg, den 11. Juni 1859, 


3½ Ciur. à 7½ Thlr. Gleichzeitig übernehme ich das Ein⸗ 
decken, incl. Arbeit und der Materialien pro G“ 2 Sgr., 
wenn Letztere an Ort und Stelle ſind. : 

Freyburg i. S. im Febr. 1859. H. Tietze, Zimmermſtr. 


Kauf Geſuch⸗ 
Butter in Kübeln kauft 
Berthold Ludewig dunkle Burggaſſe. 


3863. 2—4 alte aber noch brauchbare Eſſigbilder wer: 
den ſofort zu kaufen gewünſcht. Gefällige Zuſchriften 
werden durch die Redaktion des Boten erbeten. 


3877. 


— 


| 


Flachs kauft 


Zu ver miethen. 


— 


S. Ohnſtein in Friedeberg a. O. 


Perſonen finden Unterkommen. 


9738. 3888. 


Zwei freundliche Stuben mit Benutzung 
nes Gärtchens find in Cunnersdorf an eine oder 
| v einzelne Perſonen die Sommermonate hindurch zu 
ermiethen. Nachweis ertheilt die Exped. d. B. 


Wenn eine weibliche ſolide Perſon in geſetzten Jahren 
geneigt wäre, eine einzelne kränkliche Frau kreulich zu pfle⸗ 
gen und deren Haushalt unter beſcheidenen Anſprüchen ge- 
wiſſenhaft zu beſorgen, fo beliebe dieſelbe, ſich bald zu melden 
unterm Boberberge, Haus Nr. 557. 


3884. 


Annahme melden. 


Engel & Plüſchke. 


Bau⸗Vureau: Viehmarkt Nr. 21, im Gaſthof zum weißen Adler. Bau-Bureau: Kronenſtraße Nr. 10. 
u — — = — 


3766. Ein tüchtiger, ordnungsliebender Müllergeſell, 
welcher Müllerei mit franzöſiſchen Steinen zu führen verſteht, 
lann ſofort eine Anſtellung bekommen in der Gräben: 
Mühle bei Striegau. F. W. Conrad. 


2 20 Steinmetz ⸗Gehülfen 


für gewöhnliche Roharbeit zum Brückenbau finden gegen 
gutes Lohn dauernde Beſchäftigung. Sofortiger An: 
tritt wird gewünſcht. Auskunft ertheilt 

F. Behrend, Breslau, Gartenſtraße 32 b. 
3860. An. ae 
Die bei einer Güter : Verwaltung vacant geweſene, unter 
der Chiffre 1 C. poste restante Bunzlan, ausgeſchriebene 
Secretairſtelle iſt beſetzt. 


Perſonen ſuchen Unterkommen 
3774. Ein im Forſtweſen erfahrener, verbeiratheter junger 
militairſreier Mann ſucht ein baldiges Unterkommen als 
Waldwärter oder Unterförſter. 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


3871. Eine geſunde kräftige Am me weiſet nach 
die Hebamme Puſchmann in Greiffenberg. 


3879. Eine geſunde, kräftige Am me ſucht ein Unterkom⸗ 
men. Zu erfragen bei der 

Hebamme Tſchorn in Loͤwenberg. 
Lehrlinge Geſuche. 
3790. Ein Knabe, der Luſt hat die Brauerei zu erlernen, 


findet einen Lehrmeiſter an 


a 
e 


Moritz Heinrich in Meffersdorf. 


Geld verkehr! 
3865. Wer ſichere (ur Iſten Stelle) 5 pEnt. Zinſen tra⸗ 
gende Hypotheken käuflich an ſich bringen will, beliebe sub 
. poste restante Hirschberg feine Adreſſe niederzulegen. 


3864. Einen tüchtigen Hauslnecht, mit guten Atteſten 
verſehen, weiſet die Expedition des Boten nach; wie auch 
einen Kutſcher. 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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1000 Erdarbeiter 
finden durch unterzeichnete Bau⸗Unternehmer bei den Befeſtigungs-Arbeiten zu Königsberg i. Mr 
gegen gute Accordſätze ſofortige und dauernde Beſchäftigung. i 
Geſunde kräftige Arbeiter können ſich in den bezüglichen unten bezeichneten Bau-Bureaus zn 
Königsberg i. Pr., den 10. Juni 1859. 
Die Bau: Unternehmer. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. | 

oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren Gowmilflonalet ns 
paltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. erhaͤltniß. 2 
onnerſtag bis 


Wehner & Fabian. 


Einladungen. 

Die Wiedereröffnung meines Eta 

bliſſements auf dem ſeit 15 Jahren 
beſtehenden flachen Holz-Cemen 


Dache der Weinhalle, auf welchem ſich be 
Auge an der maleriihen Landſchaft der Umgegend, an dich f 
Hinblick nach der ganzen Rieſengebirgskette ergötzt, zeige 1 
hiermit dem geehrten Publilum und Reiſenden er ebenſt an | 
und offerire ich zur Erquidung der leiblichen Kräfte: 


Champagner aus meiner Fabrik von reinen 
Traubenwein, 
Geſundheits-Aepfelwein, 1857 und 
1838, ohne Sprit, zur Kur, 
Kirfch: und Himbeer⸗Syrup, 
Franz, Nhein:, Grünberger Weine, 
Obſtweine in mehreren Sorten u. ſ. w., 
unter Zuſicherung prompter Bedienung. 3700. 
Hirſchbeg. Carl Sam. Haeusler. 


3873. Auf Heute, Mittwoch den 15. d. Nachmitta 3 11 | 
Konzert, jo wie Donnerſtag den 16. d. M. zum zune 9 
Konzert erlaubt fich ſeine verehrten Freunde und * 


hierzu ergebenſt einzuladen 


Gringmuth auf dem Pflanzberg f 


Getreide Markt Preiſe 
Jauer, den 11, Juni 1859. 
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